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Begründung im Leipziger Urteil .

Schiedsspruch ungültig , da Einbruch in den Tarif vorliegt .
Leipzig , 22. Ionuur .

Die Begründung der Entscheidung des Reichsardeitsgerichts , das
den ersten Ruhrfchiedsfpriich für nici ) tig erklärt hat . » ahm drei

Viertelstunden in ? lnspruch . Der Lorsitzende , Lenatspräsident Oe g g.
führte aus :

Die Klageparlei leite die Nichtigkeit des Schiedsspruches ans
iZioei Orunbe « ab . Der erst « Grund geht dahin , datz der Schieds -
fpruch allein auf die Stimme des Schlichters hin ,
also nicht von der Schlichterkäinmer erlassen worden sei. Aus allen
rechtlichen Erwägungen sehe sich das Reichsarbeitsgericht im vor¬

liegenden Falle nicht in der Lage , «in « Rechtsfolg « zu ziehen , und

zwar aus dem Grunde , weil es dem Berufungsgericht
darin beitritt , daß ein etwa vorhandener Ber -

fahre ii s Mangel vom Gericht nicht nachzuprüfen
wäre . Noch den Feststellungen des Berufungsgerichtes ist der

Spruch in vorschriftsmäßiger Weis « ergangen .

Damit stellt sich der Spruch als gesetzlich zustande gekommen dar .

pnd Zwar als Spruch der Kammer , mag auch bei der Willens -

bildunz «in gesetzlich nicht begründet « ? Verfahren stattgesunden
haben .

Der zweite Grund für die beantragte Nichtigkeitserklä -
rung gebt dahin , daß der Schiedsipruch in den noch gelten -
den Rahnientarif vom IS . Mai 1927 e i n g eg r i f f e n
und dessen Bestimmungen abgeändert habe .

Das Reichsarbeitsgericht ist dem Berufungsgericht in «inigen
Punkten darin gefolgt ,

daß tatsächlich ein Einbruch in den Tarifoerlrag fiattgesunden
habe .

Ein sotcher Einbruch ist in der allgemeinen Erhöhung des Ler -
dienst «? der Stundenlöhne der Arbeiter über 2l Jahre zu erbliiken .
Nach dem Rahmentarif wurden lediglich die Ecklöhne für das ganz «
Tarilgebiet einheitlich geregelt , während ini übrigen eine örtliche oder
werkllche Festlegung stattzufinden habe . Ein zweiter Einbruch sei
darin zu erblicken , daß die Akkord - und Pränüen - Arbeiter neben dem

Äeitzuschlag eine fest «, nicht okkordsahig « Zulage von 2 Pf . für die
Stunde erhielten , wonach der reine Akkord ausgeschlossen worden
und die Berechnungsweise für den Akkorddurchschnitt beeinträchtigt
worden ist .

D « Reichsarbeitsgericht mißbilligt die Auslassung des ve -

rusungsgerichles , nach der die Schlichtungsbehörden befugt seien .
in bestehende larifverlräge einzugreifen , sofern dies im höheren
Slaalsinlerefse zur Herbeiführung des Arbcilsfriedens geboten

erscheint ,

und erachtet als schlichtungsfähige Sache mir einen Gcsamtinteressen -
streit über Gegenstände , die nicht bereits durch vertragsrechtliche
Bindung geregelt sind . Ein Schlichtungsverfahren kann also nicht
zu dem Zwecke eingeleitet werden , um einen bestehenden Tarif ab -

zuändern . Es würde eine Durchbrechung des Grundsatzes der Ber -

tragstreue bedeuten , wenn man die Schlichtungsbehörden für befugt
erachten würde , auch zu einen , solchen Zwecke ein Schlichlungs -
verfahren c! N. z»lciteii und durchzuführen .

Was dos Berusungsgericht im einzelnen anführt , um seine
Ansicht zu stützen , tonn nicht als durchschlagend angesehen werden .
Wenn noch geltend gemacht wird , der Zweck des Schlichtungsver -
fahrcns sei, die Wirtschast vor Erschütterungen zu bewahren , so ist
das eine richtig , daß Wirtschastskämpse vermieden werden müssen .
Es ist ober im vorliegenden Falle vom Berufungsgericht nicht
beachtet worden , daß es sich um t a r i f w i d r i g c W i r t s ch a s t s -

kämpfe handele . Die Ansicht des Berufungsgerichtes würde zu
einer Begünstigung solcher tarifwidrigen Wirtschastskämpse und zu
einer Unterhöhlung der Vertragstreue führen . Wenn es jede Tarif -
Partei in der Hand hätte , einen bestehenden Tarifvertrag als ihren
Interessen nicht entsprechend zu negieren , so würde dies eine starke
llnficherheit und zugleich eine Gefährdung des Arbeitsfriebcns im

Gefolge haben . Es kommt dabei ober immer auf den Zusammen -
h a n g der Besttmnmngen im ganzen an ,

und von diesem Gesichtspunkte aus läßt sich eine Teilung der

gültigen und ungültigen Bestimmungen im vorliegenden Aalle
nach Ansicht des Reichsarbcilsgerichtes nicht rechtfertigen .

Die Bestimmungen , die hier ein Eingreifen in den Rahmentarif -
vertrag bedeuten , find im Grunde Bestimmungen des Schiedsspruches
und stehen mit der ganzen Schiedsregelung in derartig engem Zu -
fammenhong , daß eine Trennung gor nicht möglich ist .

Die Aolge ist . daß der Schiedsspruch im ganzen als nichtig an -
zusehen ist . Daran kann auch die verbindlichkeitserklärnng des

Zlrichsarbeilsmimfler , nicht » andern .

Mißverstandener Befehl .

Meldung vom Stahlhelm : �Volksbegehren in die Wege geleitet /

Hugenberg : «. Ihr Idioten ! Ihr solltet doch nur so tun ! "

200000 M. Lohngelder gestohlen .
Oer Täler — der <5hef der pinkerlons des Zechenkapitals .

Hamm , 23. Zanuar .

3n der Höcht zum Mittwoch wurden auf der Z e ch e K ö n i g » -

b o r o Schacht 2 die dort untergrdrachlen Lohngelder in höhe von

über 200 000 Mark , die für die Belegschaften der Schächte Känigs -
born 2,' 3 und 4 bestimmt waren , gestohlen . Es wurde nur Papier¬
geld mitgenommen . Als Täter kommt mit größter Mahr -

jcheinlichkeit der Leiter der Zechenpolizei in Frage ,
der flüchtig ist . Den Bergarbeitern konnte am Mittwoch morgen der

Lohn nicht aosgezahll werden .

Zur Erläuterung sei daraus hingewiesen , daß die Zechen -

polizei weder staatlich noch kommunal ist . sondern eine private
Einrichtung , die von den Zechenbesitzern unterhalten und be -

zahlt wird .

_ _ _

Oieh und Goldmann nicht amnestiert .
Der Verliner Beschluß vom Neichsgericht aufgehoben .

Leipzig , 23 . Januar .

Das Reichsgericht hat den Beschluß des Amtsgerichts Berkin -
Mitte aufgehoben , wonach das gegen Dr . Dietz und Goldmann

schwebende Bersohrcn wegen verjuchten Landesverrats

durch das Amncstiegssetz vom 14. Juli 1928 ausgehoben worden war .

Die Rciflioscn In Sonncnbiird
Idiol Teddy "

Berichte 2 , Seife

» »

Gegen Dr . Dietz » nd Kaldmann war im November 1928 «in

Verfahren wegen vollendeten Landesverrats eingeleitet worden , und

der Oberreichsanrvalt und das Reichsgericht unterrichten mehrere
Monate die Sache , bis kwmi schließlich die Anklage ans versuchte »
Landesverrat formuliert wurde . Damit gab das Reichsgericht de »

Fall nach Berlin ab , wo das Amtsgericht Berlin . Mitte die VerHand -

liing dnrchsühren sollte . Der Verteidiger der Angeschuldigten stellte

darauf im herbst v. I . bei der Staatsanivaltschaft den Eintrag , die

beiden Beschuldigten zu amnestiere », und das Gericht entschied in

zustimmenden , Sinne . Das Reichsgericht hat jedoch nunmehr de »

Beschluß des Berliner Gerichts ausgehoben und angeordnet , daß im

März dieses Jahres das Verfahren gegen Dietz und Genossen durch -

zuführen sei.
Im Verlauf dieses Verfahrens wird übrigens auch der Fall

C l a ß eine Rolle spielen , der bekanntlich das Reichsgericht au h

lange Zeit beschäftigt hat und dann zur Eiustelliing des Verfahrens

jährte . Es handelt sich nämlich darin », daß Dr . Dieß sich bei scineu ,
�Vorgehe » angeblich von einem Brief hat leiten lassen , den Justiz -
rat Ciah an hindenburg geschrieben hatte .

Oenkschrist - Ltniersuchung .
Die Mitarbeit der politischen Polizei zur Aufdeckung des Ver¬

rats der Panzerkreuzer - Denkschrift Minister Gräener an die eng -

tische Zeitschrift ist , wie wir höre », bis jetzt weder von der Ober -

reichsanwattschast , noch vom Reichswehrministeriiim in Anspruch ge -
nommen worden . Eine Veröffentlichung der Namen jener 24 Per -

sonen , die die Denkschrist erholten haben , ist nicht zu erwarten . Ver -

mutlich sind diese 24 Namen der Äacttsanwattftho ft bekcrnntgegebcn
worden .



Oer deutsch - polnische Kn' ede .
Oer „ Vorwärts " wird totgeschwiegen .

Warschau . 23 . Januar . ( Eigenbericht . )
2er sozialistische „ Robotnik " widmet seinen Leitartikel der Ve -

sprechung der deutsch - polnischen Beziehungen . Er zitiert dabei den
Sonntagsartikel des „ Vorwärts " und bedauert , daß
die polnische Presse von diesem Artikel keinerlei Kenntnis

genommen habe . „ Robotnik " stellt sest . daß leider tatsächlich in
Deutschland und in Polen ein gegenseitiges Mißtrauen bestehe .
Aber er betont , daß dieses Mißtrauen auf polnischer Seite kein
aggressives sei. Nicht nur die gegenwärtige polnische Regierung ,
sondern überhaupt jede polnische Regierung habe den Gedanken
aufgegeben , Deutschland je zu überfallen . Die Politik Polens müsse
unbedingt friedlich sein . Und sie könne es auch schon aus dem
Grunde sein , weil in Polen keine Vergeltungspolltik Platz haben
könne , wie sie leider in manchen Kreisen Deutschlands bestehe . Der
„ Robotnik " spricht sich für eine Besserung der deutsch - polnischen
Beziehungen aus , stellt aber sest , daß auch in Frankreich gewisie
Strömungen herrschen , die in einer deutsch - polnischen Verständigung
eine Gefahr für die französisch - polnische Freundschaft sehen . Nur
die Demokratie in diesen drei Ländern wird Minen Weg zur
Verständigung schaffen und die bestehenden Schwierigkeiten aus dem

Wege räumen können .

Obstrukiion gegen Kreuzerbau . .

Harter Kampf im amerikanischen Senat .

London , 23 . Januar .

Die repubtikamscheir Führer im amerikanischen Senat hielten
gestern eine Konferenz ab , um die Mittel und Wege zu erörtern ,
wie die K r e u z e r v o r l a g e vor Ablauf des gegenwärtigen
Tagungsabschnittes im Senat verabschiedet werden kann . F ü,r die

Borlag « stehen nach oertraulichen Ermittlungen ö ? Stimmen zur
Verfügung , dagegen zehn entschiedene Gegner der Voricge ,
während 18 Mitglieder des Senats als zweifelhaft gelten , in der

Hauptsache unfreundlich . Senator Blone , ein radikaler Re -

publikaner , der einer der führeirden Gegner der Kreuzeroorlage ist ,
wurde gestern daran verhindert , die Opposition gegen die Kreuzer -
voilage weiter ' zu treiben . Blane sprach mehrere Stunden vor

nahezu leerem Hause lediglich in der Absicht , die Zeit auszufüllen
und die Behandlung der Kreuzervorlage zu unterbinden . Die

Flottengruppe des Senats wird nunmehr energische Maßnahmen er -

greifen , um auf Grund der gestrigen Konferenz der republikanischen
Führer die Verabschiedung der Kreuzervorlage zu sichern .

Textilarbeiierausspermng in Sachsen .
Greiz , 2Z. Z a n u a r.

Eine Aenderung in der Streiklage im Verbandsgebiet der

sächsisch - thüringischen Webereien ist nicht eingetreten , heute
werden mit Arbeitsschluß auch in Greiz , dem Sitz des ver -

bandcs , sämtliche Verbandsbclriebe stillgelegt , so daß dann in

Gera , Meerane . Glauchau und Greiz dieGesaml -
arbeiterschafi ausgesperrt ist . Da der Verband im

ganzen 161 Betriebe umfaßt und vom Streik bzw . der Aussperrung
nun 74 in Gera . Meerane . Glauchau und Gxeiz sowie in Elster -
berg und Reichenbach i. V. betroffen sind , werden sich
heute abend etwa die Hälfte der im Verbandsgebiet beschöf -

«igten 25 000 Arbeiter der Bewegung angeschlossen haben .

Ldioi Teddy und Schweinehund
Neumann .

Erbauliche Einzelheiten erfährt man aus den Verhandlungen
der Moskauer Untersuchungskommission gegen die kommunistischen
Rechtser Golm und Hausen . Auf der Reichsfraktionsversamm -
lung der Rechten , die Ende Dezember in Berlin stattfand , berichtete
Hausen über diese Verhandlungen , wobei er folgendes ausführte :

B e l a K h u n , der auch der Untersuchungskommission an -

gehörte , versuchte den Genossen Hausen zur Abgabe einer Erklärung

zu bewegen , in der sie ihre Fehler anerkennen und sich der kam -

munistischen Disziplin unterwerfen . Im Lause dieses Gesprächs
äußerte sich Bela Khun : „ Daß Teddy ein Idiot ist . wissen wir . und

daß Zkeumann ein Schweinehund ist . auch . Aber wir können nicht
nach dem Beschluß des Ekki in Sachen Thälmann jetzt gegen sie eine
andere Stellung einnehmen . Ihr müßt uns durch ein « Erklärung
die Gelegenheit geben , ohne das Ekki zit kompromittieren , gegen
euren Ausschluß zu stimmen .

Ein edles Verhältnis des Vertrauens und der gegenseitigen
Achtung herrscht in dieser Partei .

Liebesmord an einer �4jährigen .
Oer Täter erschießt sich selbst .

Der 28jährige Jahrbursche R u ß m a n n unterhielt in Frank¬
furt q. M. seit einiger Zeit mit der Isjährigen Schülerin

Else Stuck «in Verhältnis , das jetzt zur Kenntnis der Polizei ge -
kommen war . Um einer Strafe zu entgehen , öffnete Rußmann
gestern abend in Abwesenheit der Eltern des Mädchens mit einem

Nachschlüssel deren Wohnung und gab auf die bereits Schlafend « !
einen Revoloerschuß ab . Das Geschoß drang dem Mädchen !

in die Schläfe . Der Täter brachte sich dann selbst einen schweren i
Kopfschuß bei . Als die Eltern zurückkehrten , fanden sie ihr Kind

t o t im Bett . Der schwer verletzte Nußmann ist gegen Morgen im

Krankenhaus ebenfalls gestorben .

Die Aengste des Kreigesprochenen .
poffi aus Wien geflüchtet .

Der vom Wiener Schwurgericht freigesprochene Redakteur Oskar

Pöffl , der bekanntlich den Redakteur Bruno Wolfs ermordete ,

ist mit seiner Familie nach Budapest geflüchtet .

In den Abendstunden wurde in Budapest bekannt , daß der nach

Budapest geflüchtete Wiener Redakteur Pösfl mit seinem Wiener

Rechtsbeistand ein telephonisches Gespräch geführt hatte , in dessen

Verlauf ihn der Advokat davon überzeugte , daß er ruhig nach
Wien zurückkehren könne , da ihm keinerlei Leid angetan
werden würde . Daraufhin ist Pössl mit seiner Gattin mit dem

Wiener Schnellzug - abgereist .

Das französische Tunnelkomiiee Hot mit Befriedigung von der

günstigen Einstellung der englischen Presse zu dem Plan des
Tunnelbaus unter dem Aermeltanal Kenntnis genommen . Das
Komitee würde diesen Bau als das wertvollste Werkzeug der An -

Näherung zwischen Frankreich und England und als die endgültige
Garantie des Friedens in Europa begrüßen .

Wie aus einer Tuchhose eine Äeiihose wurde
Oie Aussagen des Sträflings Paasch im Sonnenburger Prozeß .

Sonaenburg , 23. Januar .
vor Beginn der heutigen Verhandlung im Sonnenburger

Zuchthausprozeß wurde bekannt , daß einer der als Belastungs -
zeugen nach Sonneuburg transportierten Schwerverbrecher ,
der Mörder Alexhofsmanu . inder Rocht in einem Wut -
anfall seine Zelle restlos demoliert habe . Zur
Rede gestellt . erNSrte er , daß er über die bevorstehende ver -

nehmung in diesem Prozeß so erregt sei , daß er fast vollständig
die Nerven verloren habe . Auf jeden Fall hat dieser Vorgang
zu verschärften Ueberwachungsmaßnahmen in der Anstalt An -

laß gegeben .

Zu Beginn der Verhandlung machte Rechtsanwatt Themal noch
daraus ausmerksam , daß nach den neuerlichen Mitteilungen eines

Gefangenen sich jetzt herausstelle , daß der Strafgefangene
Pansch seinerzeit ungehinderten Zutritt zu dem

2uchlhau « seUen in Sonnenburg

Bureau des Werkmeisters Grafunder Halle , und daß
der dringende Verdacht besteht , daß er dort die für die Beamten aus -
gestellten Bestellzettel abgeändert bzw . verfälscht habe . Es hat sich
nämlich ergeben , daß verschieden « Namen von Beamten falsch ge -
schrieben worden seien und daß die von den Beamten selbst aus -

gefüllten Zettel über den Bezug von Sachen durch andere von fremder
Hand geschriebene ersetzt worden seien . Möglicherweise liege
hier eine UrkündenfälschungdesPaasch vor . Wahrschein -
lich ließen sich so Differenzen zwischen den eingetragenen und den

tatsächlich erhaltenen Sachen erklären . In längeren Auseinander -

setzungen über die Handhabung der Bestellung durch die Beamten
und über die Frage , ob die von der Firma Schwarzschild verhängt «
Verkaufzsperre auch wohl so genau durchgeführt worden sei , kam

noch zur Sprache , daß nach den Verträgen zwischen der Justiz -
Verwaltung und der Firma SchwarzschW die Beamten der Straf -
airstallen an und für sich kein Recht zum Bezug von Sachen aus
dem Aftvcrwertungsbctneb hatten , daß ober Direktor Lüdecke mit
dem Inhaber der Firma Schwargschild für seine Beamten ein cnt -

sprechendes Abkmnmen getroffen hatte .

Die Hose des Herrn Wachtmeisters .
Der nunmehr vorgeführte Sträfling Paasch erklärte zu -

nächst auf Befragen des Vorjitzcnden , daß er zu der Trägerkolonn «
des Oberwachtmeisters Naumann gehört habe , die mit dem Ab -

transport des HeeresMtes vom Bahnhof Sonnenburg betraut war ,
und daß er bei dem Werkmeister Grafunder Kalfaktor war . Di «
weitere Frag «, ob dabei Unre . gelmäßigkeiten vorgc -
kommen feien , bejahte Paasch unumwunden . „3>er Wacht¬
meister Woithe zeigte mir einmal eine Rechnung der Firma

Hose, " so erklärte der Gefangen « , „hatte Waith « bei mir bestellt .
Ich habe ihm Maß genommen und ließ sie ihm von dem Schrreidcr

Matz aus getrennten Militärmänteln anfertigen . Wir nahmen für
dies « Arbeiten die Mäntel vom Reichswehrmini st erium ,

sie waren durchweg neu oder wenigstens zum Teil sehr

gut . Als die Hofe fertig wor� nahm ich sie mit zum Bal ) nhof , ver -

steckte sie zunächst in einem Waggon und gab sie dann unterwegs
Woithe , der mir später dafür eine ganze Leberwurst
schenkte , die wir aus der Schneiderstube gemeinsam verzehrten . Er

wollte auch noch ein Paar Schuhe haben , hat aber kein « bekommen .
Mein Buch mit der Liste der Beamten , die Hosen bekommen hatten ,
und mit den eingetragenen Maßen habe ich später bei der Revision
zerrisien , denn ich wollte nicht , daß es gefunden würde . Ich wollic

die Beamten zuerst überhaupt schonen , besonders Naumann .
der uns anständig behandelt hat . Aber ich mußte ja

aussagen , weil ich sonst selbst in den Verdacht der Verleitung zum
Meineid kam . " Vors . : Waren Sie vielleicht auf andere Beanue

schlecht zu sprechen und haben Sie sie deshalb auf die Liste gesetzt ?"
Zeuge Paasch : Rein , Steinbock hatte eine Liste von Beamten , die

Sachen bekommen hatten , ober ich hatte immer noch gebremst . L

war für mich doch ein eigenes Gefühl , wo ich mit den Be<m>l . .

immer so gut stand , jetzt die Wahrheit zu sagen . Erst als ich »«. . j

Brandenburg verlegt wurde , habe ich ausgesagt .

Die Geheimschrist des Sträflings .
Staatsanwalt : „ Man hat später bei Ihnen ein Buch mit

Auszeichnungen über die ganzen Borgänge in Sonnenburg beschlag¬
nahmt . Darin ist eine Art Geheimschrift enchallen . Was

heißt z. P . „ J 30 Z " ? Paasch : Das war die Bezahlung , die

ich erhatten habe . 30 Zigaretten . Staatsanwalt : Was heißt
„ XIV I 1 Z 1 T G" ? Paasch ( nach langem Zögern ) : Das war
der Wachtmeister Uhlig . d. h. Johannisbeeren , eine Zigarre ,
eine T ü t e G e b ä ck. Vors . : Hat Ihnen der Werkmeister Grafun -
der gesagt , Sie sollten mit den Beamten schieben ? Zeuge Paasch :
Das weiß ich nicht von ihm selbst , sondern von anderen Gefangenen
Verschiedene sagten auch noch von . den Beamten , die sie nicht leidcn

konnten : „ Schade , daß die keine Sachen genommen haben , die

hätten wir gern mit hineingebracht . " Als dann die Verteidigung
daraus aufmerksam machte , daß Paasch wegen dieser Vorgänge sich
eoll . noch wegen bandenmähigen Diebstahls und gewerbsmäßiger
Hehlerei im Rückfall oerantworten müsse , machte der Vorsitzende den

Gefangenen darauf ausmerksam , daß er seine Aussage einschränk - - »
könne . Paasch erklarte jedoch , er wolle weiter aussagen . Rechts -
anwatt Themal : Sie sind einmal zusammen mit dein Gefange¬
nen Grüning ausgebrochen . Paasch ( trotzig ) : Ich bin ja raus -

gelassen worden , die Tür war eben offen . Rechts -
onwalt Themal : Sie sollen der Haupthetzer sein , der den anderen

Gefangenen ihr « Aussage diktiert hat . Als ein Beamter bei Stein

bock in der Zelle ein paar seidene Strümps « beschlog -
n a h m t e . haben Sie zu Steinbock gesagt , der Beamte Hobe die

Strümpfe gestohlen und er solle gleich sechs Paar daraus machen .

Zeuge Paasch : Das ist eine Lüge . Rechtsanwalt Themal :
Sie sollen selbst größere Sendungen von Sachen teils aus eigen -

Rechnung , teils für andere Gefangene versandt hoben . Zeuze

Paasch : Darauf oerweigere ich die Aussage .
Im Anschluß hievan kam es zu einem Zwischenfall . Der

Vertreter der Anklage beantragte , die angeklagten Beamten dorau

hinzuweisen , daß sie sich evtl . auch wegen bau den mäßige »
D i « b st a h l s und wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu oerantwo « t> i

hätten . Darauf erklärte R. - A. Themal sehr erregt , daß , wenn die Staoi

onwattschost nach den ganzen Ermittlungen erst jetzt in der Verhant

lung auf diesen Gedanken komme , der Prozeß sofort vertagt werken

müsse , denn dann würde den Angeklagten nicht mehr B - r

gehen , fondern Verbrechen vorgeworfen . Dieser v. -- ■

Gesichtspunkt blieb vorläufig unertedigt .

Kameradschaftsehe .
Der bekannte Schriftsteller und Arzt Dr . Max H o d a n n sprach

gestern in einer Sonderveronstaltung der Ortsgruppe Berlin dcs

Allgemeinen Verbandes der deutschen Bantange stell
t t n über dos Thema „ Kameradschaftsehe " . Infolge der Umwälzuno
der Wirtschaft noch dem Kriege und der steigerten Anzahl berui ?

tätiger Frauen gewinnt das Problem der Verbindung von Beruf

! und Ehe ständig an Bedeutung und Interesse . Das bewies auch die

starke Anteilnahme , mit der die überfüllte Versammlung den Aue -
1 fülmengen des Referenten folgte , der in klarer Weise die sozialen

» nd wirtschaftlichen Grundlagen klarlegte , ohne dabei ethische und
� moralische Werte außer acht zu lassen . Der Allgemeine Verband der

, Deutschen Bankangestellten wird dem durchaus harmonisch verlaufenen

Abend weitere aufklärend « Borträge folgen lassen . So ist für den

Monat Februar bereits die Genossin Professor Dr . Anna S i e m s e n,

Jena , als Referentin für das Thema „ Die moderne Frau in der

modernen Literatur ' gewonnen . Näheres wird noch bekanntgegeben .

Die SEuehthausklrche in Sonnenburg

Schwarzschild über eine Tuchhose und sagte : „ Die T u ch h o s «

habe ich doch hintenrum , offiziell habe ich eine Reit «

hose bekommen . " Daraufhin habe ich bei Grasunber die Rechnung
und den Preis entsprechend abändern müssen . Auf Beoanlassung des
Staatsanwalts mußte d«r Gefangene Paasch zeigen , wie der Bestell -
zettel des Angeklagten Woithe zuerst und dann nach Abänderung
durch den Werkmeister Grafunder aussah . Danach stand auf der

Rechnung zuerst eine Tuchhose für 3,50 M. , später aber nur
eine Reithose für 2,50 M. „ Die Hinterum angefertige

�Zerspliiterer " und �Nenegaien " .
In Leipzig «ftiften die Kommunisten eine empfindliche Nieder -

! läge bei den Wahlen der Delegierten zum Berbandstag bei

Zimmerer . Die Amsterdamer Richtung erhielt drei Mandate , dir

kommunistisch « nur ein ». Da « Wahlergebnis hat bei den Konntw .

nisten große Enttäu schung hervorgerufen . Ei « wälzen k: e

Schuld jetzt aus die Zersplitterer und bezeichnen chi c '

! Führer als Renegoten .

Sin seltsames Obechaupi .
- 112 Ordnungsstrafen eines Vürgermeisters .

In der letzten Semeinderatssstzung von Grünberg ( Oberhcssen )
gab Beigeordneter Keller die Gründe der vorläufigen Amtsenchebung
des Bürgermeisters Jockel bekannt . Danach hat der Bürge .
meister im Jahre 1926 in 41 Fällen Ordnungsstrafen in Höhe vo?i
350 Mark , im Jahre 1927 in 61 Fällen mit 768 Mark und im Jahre
1928 in zehn Fällen mit 140 Mark erhalten . Das Kreisamt Gießen .
das Oberversicherungsamt Darmstadt , das Finanzamt Grünberg und
der Amtsanwalt in Alsfeld erhielten trotz mehrfacher

Mahnungen keine Antworten auf ihre Anfragen beider

Bürgermeisterei Sründerg . _

ver erste Teilnehmer an der Sachverständigenkommission ist
in Paris eingetroffen . Es handelt sich um d <n stellvertretenden
Gouverneur der Bank von Japan , Kingo Mori , der die letzten
Tag - in Berlin verbrocht hat . Der zweite japanische Sechverstän -
dige . Takaschi Acki . ist augenblicklich noch in Berlin , wird aber in
wenigen Tagen ebenfalls in Pari » erwartet .



Bayern und die Todesstrafe .
Vorläufig nur noch Strafdrohung , aber kein Dollzug .

MLnchett » 22 . Januar . �Eigenbericht . )

Auf sozintbemokratische Anfrage gab in der heutigen

Titmng des Haushaltsausschusses Iuftizminister Gärt -

n e r eine Erklärung über die Stellung Bayerns zur

Todes st rafe ab . Er formulierte den Standpunkt der

bayerischen Regierung dahin , daß die Todesstrafe als

absolute Strafe beseitigt werden soll . Auch für

Mord sollten mildernde Umstände anerkannt werden .

Grundsatzlich solle aber die Todesstrafe als Straf -

drohuug erhalte « bleiben . Seit der Anregung des Reichs -

justizministeriums an die Länder , den Vollzug der Todes -

strafe bis zur endgültigen Regelung des neuen Straf »

rechts auszusetzen , wurde in Bayern kein Todes »

urteil mehr vollzogen . Es konnten alle Fälle der Be¬

gnadigung empfohlen werden .

Bauernschulung in Preußen
Eine Oenkschrist des prevßischenLandwirtschafiSministeriums

Der preußische Landwirtschaftsminister Dr . Steiger Hot jetzt
ein « Denkschrift über das landwirtschastiiche Bildungs -
wesen verösfentücht , die Ministerialdirektor Ämoldi in einer

Pressekaiiferenz erläuterte . Ausgehend von der vorjährigen Krise in

der Landwirtschaft wird in der Denkschrift als Grundlage wirt -

fchoftlicher Betriebsfühnrng die Notwendigkeit betont , den landwirt -

jchaftlichen Nachwuchs m gründlicher Betriebsausbildung zu schulen .
Di « Denkschrift sieht in der Volksschule den Grundstock des

landwirtschatflichen Bildungswesene , hält aber die Fortbil -
d u n g s s ch u l e für den eigentlichen Vermittler der praktischen

LandcoirtschastskuiHe . Im letzten Jahr wurden die etwa 13000

Fortbildungsschulen von rund 273000 männlichen Schülern besucht ,
möhrend noch 1024 die Zahl der Schüler nur 98000 betrug , «in

Zeichen , daß auch auf dem flachen Lande der Bildungshunger
groß ist . In der Denkschrift setzt sich der Minister für die Einführung
der gesetzlichen Fortbildungsschulpslicht ein , fordert
jedoch für diesen Fall eine gesetzliche Regelung für die Unter -

haUung der Schulen , damit die Belastungen für die Gemeindever -

bände sich in erträglichen Grenzen halt «. In diesem Zusammenhang
wird auf das Mißverhältnis hingewiesen , daß der preußische Staat

heute für j «d«n gewerblichen Berufsschüler 20 M. im Jahre

zuschießt , während der Zuschuß für den ländlichen Fortbildungs -

fchüler nur 5 M. beträgt .
Der bäuerliche Mchwuchs soll sein « eigentlich « Fachfchulung aber

weiterhin auf den sogenannten Winterschulen erhalten , die in

enger Tuchfühlung mit der Praxis auch die wirtschaftlichen Be -

ratungsstellen für den Bauern abgeben sollen . Die Entwicklung
dieser Schulen , deren Träger bisher die Landwirtschaftskammern
waren , stagnierte in den letzten Iahren . So bestehen auch in
37 Landkreisen , darunter auch in O st h a v e l l a n d . kein « der -

ortigen Schulen . Die Denkschrift fordert auch hier eine stärker «

Unterstützung des Staates .

Zu der Frage der Bauerichachschulen , deren Vorbild der Minister
in den dänischen Instituten gleicher Art sieht , heißt es in der

Denkschrift , ,chaß dem de' ltschen Bauernstand neben einer Fachbildung
- iiuch die geistige Beweglichkeit fehle , und daß et den neuen Berhält -

i . issen gegenüber ungerüstst , die Gestaltung der Dinge in Boll und
den anderen überlasse . " Diese Feststellung trifft allerdings den

Ragel auf den Kopf und hier könnten Bauernhochschulen unter der
Lei iing staots - und verjasjungstreuer Lehrer noch ein weites und
dankbares Arbeitsfeld finden .

Die Lunggesellin .
phantastisches Schicksal eines französischen OeserteurS .

vor den Poriser Geschworenen hatte sich dieser
Tage die au » den Arbciterkreisen stammende Ehefrau
Louise Landry wegen Ermordung ihre , Ehegalien
zu verantworten : sie wurde freigesprochen , weil man
annahm , daß sie Im Affekt gehandelt hatte .

Die Angeklagte hotte kurz vor dem Kriege ihren Mann , Paul
Orappe , geheiratet . Er wurde bei Kriegsausbruch eingezogen ,
desertierte ober im Mai ISIS und kehrte zu seiner Frau zurück
und legte Frauenkleider an . Das Ehepaar nohn , dann als
eine Frau Ioly , Stickerin und als ein « Frau Susanne

Landgart in Paris eine andere Wohnung . Grappe oder Frau

Susanne Landgart spielte die Frauenrolle schließlich so gut , daß er

den Spitznamen „ La G a r c o n n « ' ( Iunggesellin ) bekam . Er

besuchte eifrig die Bars und lernte zahlreiche Freundinnen keimen ,
nri » denen er sich auf dem Montmartre und im Bois de Boulogne
»roi . Räch der Behauptung der Angeklagten hotte er im Lause der

Jahre die Bekanntschastvon über3000Freun binnen

gemacht : man fand bei ihm mehrere hundert Liebes -
b r i e f «. Das Mannweib oerfiel ober bald dem Trunk . Während
iicser ganzen Zeit arbeitet « seine Frau in einem chüttenbergwerk .
Im Jahre lS2S - kam die Amnestie , Grappe legte jetzt die Frauenkleider
ob und lebte unter seinem alten Namen mit seiner Frau
weiter . Es kam aber zwischen den Eheleuten zu dauernden Streitig -
kciten , da Grappe vom Alkohol nicht abließ und seine Frau wieder -

holt schwer bedroht «.
Am 21. Juti 1928 waren die Eheleute mit ihrein tranken

Kind , dos sie in einem Kinderkrankenhaus hatten untersuchen
lassen , zurückgekehrt . Grappe verließ trotz der Bitten seiner Frau
die Wohnung und kehrte nach einigen Stunden schroer betrunken
wieder heim . Die Frau brachte ihn ins Bett und bot ihn flehenttich ,
wegen des kranken Kindes keinen Lärin zu machen . Plötzlich erwachte
der Trunkenbold , brüllte wie «in Löwe und stieß Drohungen gegen
die Frau aus . Louise Landry griff in ihrer Angst nach einem
Revolver und gab auf ihren im Bett liegenden Malm einenSchuß
ab , der sofort tödlich wirkte . Sie erklärte vor Gericht , sie
habe geschossen , um ihr Kind zu verteidigen . Dos
Kind ist während der Inhaftierung der Angeklagten gestorben . Die
als Zeugen vernommenen Hausbewohner stellten dem Erschossenen
das schlechteste Zeugnis aus . Die Mutter der Angeklagten schilderte
den Leidensweg ihrer Tochter und erklärte , Grappe habe eines
Tages in ihrer Gegenwart sein « Frau zu Boden geworfen und aus -
gerufen , er werde sie töten , um frei zu sein . Der Staats -
anwalt verlangte die Verurteilung der Gattemnörderm . Die Ge¬
schworenen erkannten jedoch auf mchtschukdig , da die Frap im Affekt
gehandelt habe .

_

40 Toie auf der Wahlstatt .
Mexiko - Ei ly . 28 . Januar . ( Eigenbericht )

lieber das Ergebnis der soeben beendeten zweimonatigen Wahl -

kanrpagne für den Gouvcrneurposten des Hidalgo - Staates wird

berichtet , daß im Verlauf des Wohltampfes 40 Personen getötet
and 100 »«letzt « « den . Das Ergebnis der Wahl steht noch aus .

Dirigenten , Sän ,
Gchallplattenschau /

Orchester .
Die Schallplatte , heute gangbarstes Mittel der Musikrcproduktion ,

findet neu « Aufgaben in der Möglichkeit , Musikstücke zu verbreiten ,
von denen wir noch nicht gehört , sozusagen , sie überspringt den

Konzertsaal . Wir lernen nun Kurt Atterbergs dreisätzige
E- Dur - Sinjonie kennen , die durch den internationalen Schubert -
Preis anläßlich der Jahrhundertfeier ausgezeichnet morden ist : wir

haben die Wahl , sie auf C. - oder D. - G. - Platten * ) zu hören , hier von
den Philharmonikern unter Leitung des Komponisten , dort
vom ersten englischen Konzertorchester unter Leitung
von ThomasBeccham gespielt . Mit Schubert hat diese Sinfonie
»oenig zu tun : als Werk einer Gattung , die von den heuttgen Kompo -
nisten vernachlässigt wird , sicher gesetzt und gut klingend , übrigens
nicht ohne Züge persönlicher Prägung , verdient sie Aufmerksamkeit .
Ein anderes Bild : Richard Strauß als Sinsoniedirigent an der

Spitze der Berliner Staatskapell « : das Bild , leider der

Vergangenheit angehörend , wird durch ein « eindrucksvolle Wiedergabe
der Fünften von Beethoven ( D. G. ) in Erinnerung gerufen .
Beethovens Coriolan - Ouvertüre — „ Ouvertüre zu der Oper Cono -
lon " steht überraschenderweise auf der Platte zu lesen — erscheint neu
bei El. - , von Leo Blech dirigiert , in sehr guter Ausführung . Und

Prof . Schreker bringt bei D. G. die zwette Suite aus Bizets
„ L' Arlesienne " : wie die Coriolan - Ouvertüre Musik zu einem Schau -
spiel , das sie mit gutem Grund überlebt . Das Meistersinger - Borspiel ,
unzähligemal schon reproduziert , gibt es setzt auch bei Tr . Das

Tr . - Berfahren hat in den letzten Monaten bedeutend « Fortschritt «
gemacht , die Platte , vom Orchester der Städtischen Oper
bespielt , klingt ausgezeichnet . Nur an einem ersten Dirigenten , merk -

würdig genug , hat es gefehlt .

Operngesang .
Leo Slezak singt die Rom - Erzöhlung aus „ Tannhäujer " —

zwei große D. - G. - Platten : sehr «indringlich , innerlich belebt , mtt

großem , warmem Ton : ein bißchen ungenau hie und da , wie er wohl
iinmcr gewesen . Aber die Schallplatte , die Bleibendes bieten will
und soll , verpflichtet zu endgültigen Leistungen . Mit künstlerischem
Gewissen betreut Wilhelm Rode , den wir als bedeutenden

Wagner - Sänger schätzen , den Flieder - Monolog aus den „ Meister -
singern " ( D. G. ) : und Lotte Lehmann gibt im Monolog der

„ Ariadne " durchaus Vorbildliches ( 0. ) . Richard Tauber er -
innert in zwei Arien aus „ Hoffmanns Erzählungen " ( 0. ) daran , daß
er einmal ( es ist noch nicht lang « her ) als seriöser Opernsänger eine

große Zukunft hatte . Hervorzuheben sind serner ein paar italienisch «
Opernaufnahmen : Nino Piccaluga zeigt in Arien aus Puccinis
„ Manon Lescaut " und aus Giordanos „ Andrea Eherner " ( die wir
bald in Berlin hören sollen ) tenorolen Glanz , Bravour und starkes
Temperament ( P. ) . Amelita Galli — Curci und Giu¬

seppe de Luca bringen das große Duett aus dem zwetten Akt
„ Traviata " — Bioletta und Germont Bater — in stimmlicher und

gesanglicher Ausgeglichenheit ( El . ) .

Instrumentalisten .
Pianisten : Liszts Zwette Ungarische Rhapsodie — immer und

immer »nieder die zweite — , nun mit Orchesterbegleitung , erscheint
bei 0. : von Karol Sz riter mit Elan und Wrluosität gespielt .
Technisch unfehlbar mit faszinierender Präzision spielt R a ch m a -

ninoss Liszts „ Zank der Gnomen " ; dazu eine eigene Etüde ( El . ) .
Und Walter Gieseking bewährt mit einem langsamen Walzer
von Debussy alle Feinheit seiner seltenen Anschlagskunst ( Br . ) . So
weit ist nun die Technik der Reproduktion , daß der Klavierton in
allen Nuancen zur Geltung kommt . Immerhin Chopins Welt ver -

mag sich durch die Platte noch nicht ganz zu erschließen . Aber ein «

neue Folge von Ehopin - Platten , die D. G. herausbringt , enthält viel

Gelungenes : so zwei Nocturnen , von Raoul v. Koczalski , dem

polnischen Ehopin - Spezialisten , und die - �s- Dur - Ballade , von
Leonid Kreutzer , den wir als rüelseitigen Künstler kennen ,
gespielt .

Geigerisch Außerordentliches gibt Joseph Szigeti in einem

Brasilianischen Tanz von Darius Milhewt und vor ollem — seltsame
Ergänzung — einer „ Bourree " , einer Art Tanzstück , von Bach für
Solovioline ( T. ) . Vom ausgezeichneten Amar - Hindemith -
Quartett gibt es zwei einzelne Streiähquarette von Mozort , ein
Menuett und ein Atidante , zu hören ( P. ) . Sehr gut : noch besser
wäre gewesen , die ganzen Werk « — v - Moll und v - Dur — zu
bringen . Ein Meister der Orgel , der Franzose Edouard Com »
m e t t « „ Lyon " macht uns nnt Komponisten seines Instruments und

seines Landes , Gigout und Bortmottn , bekannt ( E. ) . Bei den neuen

Ausnahmen der Wurlitzer Orgel ( Tr . ) interessiert vor allem der Reilh -
tum an 5Aangeffekten , durch den sie sich für den „tvettlicht - n" Gebrmich ,
— den ollcrwcltiichsten : dm Filmtheater — empfiehlt .

Geistliche Musik .
Ein « große , schöne Sache bei El . : „ Cum spiritu sanetu " aus

Bachs Il - Moll - Mess « , berühmte Spitzenleistung des Philhar -
manischen Chors unter Siegfried Ochs ; wieder werden
wir an einen Besitz erinnert , dessen die Berliner Mustktvelt sich nicht
»nehr freuen darf . Aber an das freundliche Bild der Wiener

Sängerknaben , wie sie auf der Buhn « des Schauspielhauses
standen , erinnert uns min eine P . - Platte : Engelchor aus Mendels -

sohns „ Elias " und „ Ave verum " von Mozart , dieser Knobenchor Hot
taum seinesgleichen . In das Gebiet der jüdisch - geistlichen Musik
führt 0. mit einer Folg « von Ausnahmen , dieEhemlaWinower
mtt seinem verstärkten Eynagogenchor geliefert hat : nun al » einst -
wetlen letzte . deutsche Keduscha " In Solostücken mit Chor unb

Orgel läßt der Obertantor Hermann Fleischer ( P. ) sich hören .
übrigens mit großer , gut gebildeter Baritonstimme . Jüdische Musik ,
zum Teil hebräisch gesungei », aber sie hat »venig ursprünglich
Jüdisches mehr , obgleich sie eigen « Komponisten hat . Wie den be -
kannten Louis Lewaidcmrfky : doch der hält im Stil etwa zwischen
Mendelssohy und frühem Wagner , er wahrt die mittlere Linie des

neunzehnten Jahrhunderts , dem er angehört . Aber im Monodischen

Singen des Katttors Joseph Rosenblatt ( El ) — „ Ribono
shel olom * — in den ausdrucksvoll klagenden Lauten dieses gutturalen
Tenorbaritons , der in hohen Kopftönen fast bi » m Sopranlage steigt ,
klingt ein Gefühlston , ein Voltston . der die Anpassung an die abend -

ländische Musik mcht vollzogen Hot

Amüfiermusik .
Das Beste was das Jahr an Musik sehr leichter ( namllch un »

beschwerten ) Gattung hervorgebracht , das Schlagendste erscheint jetzt
auf einer D. - G. - Pbatte : der Kanonensong aus Kurt Weills „ Drei -
grvschenoper " . Leider ohne Bert Brechts Worte , leider nicht von

• ) ( Abkürzungen : Br . - - - Brunswick ; C. - - - Columbia : D. G. —
Deutsch « Grammophon : El . — Electrola ; 0 . — Obern »; P . = Porto -
pHon ; Tr . - - - Tri ergo »». )

V

Von Klaus pringsheim .

Harald Paulsen gesungen : gespielt , daß man sich ' s immerhin besser
vorstellen kömtt «, von Paul Godwin und seinen Jazz
synrphonikern — wie heute jede Tanzkapelle sich nennen darf . Auf
dem durchschnittlich höheren Stand der amerikanischen Jazzkapellen - ist
hier öfters hingewiesen ivorden . Dem Liebhaber ist die Br . - Produk -
tio » besonders zu empfehlen , die jeden Monat neue Ausroohl bring ».
Es genügt , als Beispiele wieder ein paar Namen zu nennen : da- '

Colonial - Club - Orchester , mit narkotisierenden Klängen ;
Charly S t ra i g ht s Orchester mit meichem elegant temperierten »
Ton : die Washlngtonians mtt der Spezialität des Grotesken :
Bennie Goodmans Boys , die die Karikatur auf die unwahr
scheinlichste Spitze treiben . Und immer wieder P o u l W h i t e m a n,
von dem neuerdings C. ein paar besonders charakteristisch « Aus
nahmen sind und Jack Hylton phantasiert über die Schlager de '

Saison ( Gl. ) . Neue Tangplatten serner bei 0. ( Dajos Bela ) , P.
( Barnabas v. Gezy ) , Tr . ( Geza Komor ) , D. G. ( Ben Berlin ) , E'

( Marek Weber ) .

Leffing - Keier im Giaaistheaier .
Der Generalintendant Leopold Ießner liest aus der

Hamburger Drainaturgie einige Stücke vor , die ihm helfen , der

radaulustigen Galerie , dem snobistischen Parkett und der ausge -
blasenen Kritik Bitterkeit und Liebenswürdigkeit zu sagen . Da

Ießners Bortragskunst nicht schlechter als diejenige seiner guten
Sprecher ist , getvinnt er mit Hilfe Lessings Beifall und Zustimmung
der Klugen .

Es verkündet am Borlescpult der ehrwürdige Krau » neck
den Lcssingschen Trost , daß wir im Tode einen gütigen Engel zu
erwarten haben . Fürchtet euch nicht vor dem klappernden Skelett
mtt der Sichel ! Nur die Stümper sahen den Tod als solch scheußliches
Gespenst . Ihn erwarten die Weisen als den freundlichen Herrn der

Ruhe , der dem Schützling mit sanften Händen das Auge schließt .
Da Krausneck diese berühmten Sätze nicht priesterlich und dogmatisch
anspruchsvoll hcrredet , sondern väterlich und sogar gut gelaunt , er¬

öffnet er einen anmutigen Weg zu dein durchleuchteten Ingeniuni ,
das wir in diesen Tagen so aufopfcr »»d verehren .

All dieser Weihrauch ist zu ertragen , da er »och nicht rairzig ist .
Aber genug der professoralen Beredsamkeit , die so gut gemeint und

so gelehrt eingefädelt und disponiert wird ! Diese pathetische Archiv -
stoubsaugerei — mag sie auch noch so taktvolle wie von dem Fest -
redncr des Staatstheaters , dem Professor Fritz Strich aus
München , betrieben werden — wirbelt nur noch akademische Mias -
rnen auf . Es gibt , Gott sei ' s geklagt , an deutschen Universitäten
nicht genügend gertnanisttsch gebildet « Originale , die ausreichten , u»,
dem Lefsingschen Originalgenie eine stets verwandelte , eine stets
wieder ursprünglich erquickend « Weibe zu bereiten .

Der „ P h i l o t a s " wird ausgefichrt . Die ästhetischen Festredner
preisen um 8. 20 Uhr den Soldaten freund Lessing und den srideri -
ziamschen Geist im sächsischen Postorensohn . Sie führen mn 8. 30 Uhr
den kriegführenden Patrioten Lessing ins Dunkel zurück , damit der

Friedensapostel hörbar werde . Sie verklären fünf Minuten spater
den Deutschen Lessing und sind schwitzend bemüht , am Schlüsse dieses
gelehrten Toasts auch dem Weltenbürger Lesfing seine Recht « einzu -
räumen . All diese in das Geschlinge ihrer Philologie verwickelten

Magister überanstrengen sich auch bei der Betrachtung - des Philotas .
Es ist ein tragischer , sprachlich sehr konzentrierter Einakter . Es ist
ein « pathetische Satire auf das Heldentum . Dos kriegerische Wesen
ist dos Wichtigste . Es wird «ine viehische Seite der Menschennotur
gezeigt , die patriotische Mordlust , die nur moralisch gemildert ist , da

Philotas sich selber erst ersticht , bevor er von den Seinen dos Blut -

opfer verlangt . Der Philotas ist ein Monstrum an Größe und

Größentvahn . Zun » Glück hat das letzte Wort nicht der verrückte

Held , sondern der Staatsmann , der den wahnsinnigen Helden zum
Teufel wünscht . Es ist ein interessantes Stück — und so. wie es am

Staatstheater ausgeführt und von der Phantasie des modernen Re -

gisseurs Jürgen Fehling in psychologisch « Etappen aufgeteilt
wurde , wirkt es überraschend und fesselnd .

Müthol hört als Philotas die »erfichrenden Ienjeitsstimmen ,
die ihn toll machen . Er wird wirklich zu einem gespenstischen Helden .

Gronach gibt dem viehischen , gutgläubigen Feldwebeltuni alle

Borniertheit , die notwetttng ist . Walter Franck endlich als

König , der den ganzen Unsinn dieses Heroismus durchschaut . Man

battgt bei der „ Phil <>tas " - Ausführung wieder um die primitivsten
Kräfte der Verminst . Es wird deshalb ein modernes Stück lebendig .

Itocbckork .

„ Das Schicksal derer von Habsburg . "
primus - palast .

Dieser Stoff , der die Tragödie des Habsburger Hauses , von dem
Drama in Meyerting angefangen , über die Ermoitnmg der Kaiserin
Elisabeth bis zu dem Attentat auf Franz Ferdinand und - dem «in -

samen Tod des alten Kaisers behandelt , war « , als pathetische Hos -
und Staatsaktion behandelt , ein Barockdrama nach dem Geschmack
des 17. Jahrhunderts geworden . Aber heute sind wir abgekühlt und

« npsinden die Tragödie eines Dienstmädchens unter Umständen
stärker als die Liebes - und Mordereignisse kaiserlicher Geschlecht, ».
In Wirklichkeit gibt diese Bildersolg «, di « R o l s R a s s 4 mit Gel

Umformen und an ihren historischen Schauplätzen inszeniert hat ,

keineswegs die Tragödie eines Landes oder Volkes , sondern nur «ine

Fainiliengeschichte wieder . Der alt « Franz Joseph könnt « ebenso gut
Seniorchef eines Bankhauses sein . Er ist dargestellt ganz verknöchert

durch sein spanisches Hofzeremoniell , ohne Gefühl für die Herzens -

wünsche seines empfindsameren Sohnes . Nach den üblichen Aus -

schweifungen seiner Jugend zur Pslichtehe mit der langweiligen
Stephanie verurteilt , sucht Kronprinz Rudolf Ersatz in der Liebe

zur jungen , schönen Vetsera , und da er keinen Ausweg findet , begeht
er mit ihr Selbstmord . ( In Wirklichkeit wurde er ermordet ) Es
wird gar mcht versucht , den weiteren Inhalt des FUms zu gestalten ,
so »»dern es werden die Ereignisse einfach aneinandergereiht Ge -

schichte , wie sie sich der klein « Moritz vorstellt .
Künstlerisch ist von dem Film nicht viel zu sagen : F r i tz S p i r o

als Franz Joseph sieht aus wie ein « Puppe aus dem Wachsfiguren -
kabinett ; «r ist nur noch Mechanismus . Den Kronprinzen stellt
Alfons Fryland gequält und gedrückt dar , nur in den Szenen
mit der Detsera taut «r aus , oder » venn sein uwger Leibfiaker Brat -

fisch ihn erheitert . Die anderen historischen Persönlichkeiten sind mehr
oder weniger nach der Natur gezeichnet : Erna Morena als
immer noch schöne Kaiserin Elisabeth und Lein Riefen st ahl als

Detsera versuchen die ihnen anvertrauten Rollen individuell zu be -
leben . ' Maly Delschaft muß sich mit der unsympathischen
Stephanie abfinden .

Zur Einleitung erzählte ein Auch - Habsburger , der ehemalige
Erzherzog Leopold ( Wölfling ) , der inzwischen alle Stufen des Lebens
bis zum Grünkranchändler herab durchgemacht hat , allerlei aus der

Familiengeschichte seines Geschlechtes und bot so ei « leibhaftige
Illustvatto « dazn . &



Vorarbeit für Magdeburg .
Köpenick .

Bei bcr Kreisvertrettrversom in l u ng bes 1ö. Kreises

Köpeikick oimgt « inon sich auf ieii SenofsciT P o l k s d o r f als

Delegiert «» zum Parteitag . In der Diskustuni wurden Stimmen

laut , prinzipiell kein « Rücksichten aus die Person des jeweils auf¬

gestellten Genossen zu nehmen , sonder » sich nur von seiner Bc -

fähigung leiten zu lassen . Von einer Festlegung des Delegierten in

feiner Stellung zur Wehrsragc wurde abgesehen . Der Wahl voraus

ging ein Referat „ Der Paiteitag in Magdeburg " , das für den ver -
fm » dmcn Genossen Mendt , M. d. R. , Genosse Friedländer hielt .
Der Referent setzte sich sehr entschieden dafür ein , daß in Magdeburg
nicht nur die Wehrfrage zur Debatte stehen darf . Man könne die

Wehrsroge nicht losgeläst von der politischen Loge beurteilen . Trotz

sehr scharfer Kritik stellte sich der Referent zusammenfassend auf den

Standpunkt der letzten Berliner Funktionärversammlung : Der

Magdeburger Parteitag hat die Pflicht , eine Debatte herbeizuführen
und aus ihr heraus Richtlinien abzuleiten , die auch für die Minister
verbindlich sind . Zum Wehrprogramin bekannte er sich ziemlich
einschränkungslos und schlug nur einige Wortänderungen in der

Formulierung vor . Das Bewußtsein der Richtigkeit� der sozia -
listischen Fbee müsse in Magdeburg als Großes und fsinheitliches
hervortreten .

Prenzlauer Berg .
Reichstagsabgeordneter Genosse Robert Schmidt res «-

rierte am Freitag im Ledigenheim in der Pappelollc « vor den Dele¬

gierten d«s Kreises Prenzlauer Berg . Die m i ch t i g st e
Frage , die den Magdeburger Parteitag beschäitigeu
wird , ist die Äoalilionsfroge . Die D a w e s - L a st e n bringen für
die Arbeiterschaft ein « starke Belastung Von dem Einfluß der
Partei aus die Reichsregierung wird es abhängen , ob ein Teil dieser
Lasten von den Schultern der Arbeiterschafi genommen nrerden
kann . Gegen die Vorsehtäge , größere Umsatzsteuern zu erheben ,
muß die Partei sich wenden . Eine zweite wichtige Frage , die ans
dem Parteitag geklärt werde » soll , ist die Stelluicg der « o -
z i o l d e m o k r a t i e zur Wehrmacht . Der Referent vertrat
den Enlwurf der Progranunkoininkssioni in einzelne ! ! Fragen
wünschte er Acnderungcn . Er wandte sich dagegen , daß den Sot -
daten das Wahlrecht gegeben wird . Die Slngehärigen der Wehr -
macht steheil nicht im politische ! ! Leben und können sich keine eigene
Meinung bilden . Auch wird die Wahlagitation unter den Soldaten
schwierig sein . Mit aller Schärfe verlangte der Referent , daß
endlich cinnial der Unterricht der Sol -
daten von repubilikanisch zuverlässigen
Staatsbeamten ü b e r n o m ni e n wird . In der
Diskussion vertraten einige Genossen die Auffassung , die

Partei solle für Abschaffung der Reichswehr eintreten und nur die

Polizei als militärische Macht belassen . Die Mehrheit der Ver -

sammlung war nicht dieser Ueber . zeugung und stimmte auch gegen
« inen Antrag , de » � 3 des Wehrprogramms vollständig zu streichen .

Nachdem auch ein Ergänzung santrag des Genossen Kemnitz van der

Versammlung abgelehnt war , beschlossen die Delegierten , von

einer endgültigen Stellungnahme z U n ä ch st ab¬

zusehen und den Delegierten für den Parteitag freie chand zu
lassen . Schließlich wurde Genosse Kemnitz gegen den Genossen

Mnderhol . z , der die Abschaffung des t; 3 verlangt hatte , als Dele¬

gierter gewählt .
K e n, n i tz vertrat die Auffassung , daß die So. zialdeinokratischc

Partei den wehrpolitischen Schutzmaßnahmen der deutschen Republik
nur so weit Interesse cnvgegcn , zubringen hat , als die von ihr ver -

trctene arbeitende Klasse Gefährdung oder Benachteiligung erfährt .

Tteukölln .
Die Vcrtretcrversammlung des lä . Kreises beschäitigtc sich am

Dienstag in den Postagesestsälen mit dem Borstandsbericht , Neu -

lvahlen und Anträgen zum Bezirks - und Reichspartei tag . Dem

Geschäftsbericht , den der 5kreisieitcr Landtagsabgeordnetcr ch a r -

Ii i s ch gab , ist zu entnehmen , daß die Aufwärtsbewegung der

Partei auch im letzten Jahre anhielt . Neukölln hat heute 6343

Mitglieder , die abgesetzten Beitragsmarken zugrunde gelegt , sogar
7500 . Die tatsächliche Zunahme betrug 366 männliche und 182

weibliche , insgesamt 742 Mitglieder . Auch die Maiwahlen brachten
uns trotz schärfster Gegenagitalion der Kommunisten Erfolge . Wir
kannten 40,3 Proz . aller abgegebenen Stimmen als sozialdemo -
krntische buchen . Das Organisationsleben war sehr rege und zeigte
sich in all unseren Wahlversammlungen und Denionslrotionen . Wir

sind zwar die überaus stärkste politische Organisation am Orte und
in Berlin , das darf uns aber nicht abhalten , im neuen Jahr mit

noch größerer Kraft die abseits stehenden Masten zu erfassen .

Genoss ? E i ch st ä d t konnte als Kassierer von einer erfreulichen
Entwilklung der Kassenoerhältnisse berichten . Vom Bildungsaus -
schuh gab Genosse Stadirat Schneider « inen Uebcrblick über die

geleistete Arbeit , die mehr Schulungsarbcit für die Partei war .

Der Vorstandsbcricht wunde ohne Diskussion zur Kenntnis ge -
nomine » .

Die Vorstandswahlen haften folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzen -
der Genosse Harnisch , 2. Vorsitzender Genosse Paul F e l l e r,
Schristführcr Arndt und F e ch n e r. Kassierer Eichstädt , Bei¬

sitzer Brinkmann , Großmann , Günther . Fritz Schulz , Waldheim ,
Wachawiack und Genossin Siedel . Als Mitglied der Prestckoin -
Mission des „ Vorwärts " wurde Genosse Stadtrat W a l d h e i m

wiedergewählt .
Zur Wehrfrage lagen mehrere Anträge vor . Nachdem die Ge¬

nossen Günther , Künstler , Wolfgang Schwarz , Abraham . Löwen -

strfn m » Harnisch für Ate « «bfeflö . ( Satt Sürth für Ate SrnftAi

lung der Reichswehr eingetreten waren , wurden softzende Anträge

angenommen :'
Antrag Künstler - Löwenstein : 1. Absatz 3 der Richtlinien im

Wehrprogramm ist zu streichen . 2. Die SPD . Neukölln lehnt die

Bejahung der Reichswehr ab und fordert den systematischen Ab «

bau der " Wehrmacht .
Antrag Wolsgong Schwarz : An Stelle der gnmdsötzlich�n

Ausführungen des Wehrprogrommentwurfs zu setzen :

„ In de », Bewußtsein , daß die Ideologie der Landesverteidigung zq

Angriffskriegen mißbraucht worden ist ,
in der Erkenntnis , daß die Landesverteidigung im überlieserteil

Sinne durch die Kriegstechnik im allgcmenen und durch die ein¬

seilige Entwaffnung für Deutschland im besonderen überholt ist ,
in der auf Erfahrung gegründeten Sorge , daß die bewaffnete� Macht

in sozialen Kämpfen gegen die aufsteigende Kloste mißbraucht

wird ,

kämpft die Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands für die Abjchaf -

fung des Krieges aus den , Völker - und Staatsrecht , für dos Ver -

bot aller Kriegsvorbereikungen und Zerstörung oller Kriegsmittel .
Solange eine Reichswehr besteht , ringt sie um ihre Umwand -

lung in ein dienendes Glied der demokratischen Repuhlik und stellt

biersür folgende Forderungen ( hier würden die Einzelsorderungcn

folgen . "
Zum Reichsparteitag wurde ein Antrag angenommen , in dem

verlangt wird , daß olle Arbeiter , Angestellten und Beamten , für
die frei gewerkschaftliche Berufsorganisatiancn bestehen , verpflichtet

sind , sich diesen anzuschließen : serner ein Antrag , statt der Wochen -

beitrüge wieder Monatsbeiträge einzuführen .
Der Vertreterlag nahm dann noch zwei Entschließungen an :

die eine gegen Abschluß eines Konkordats in Preußen , die andere

gegen die Verunglimpfung des Genosten Emil Borth im Me -

moierenwerk Hermann Müllers : „ Die Novemberreooliition " .

Zu Parteitagsdelegierten wurden Genosse Harnisch und Ge -

nossin B o h r m a n n oorgeschloge ».

Ein langjähriges Alilglied der 5 ozioldemokratifthea Partei , der

Schriftgießer Emil Krause , Zehlendori , Mttelstr . 11 , ist am

Sonntag im Alter von 73 Jahren verstorben . Die 74. Abteilung

Zchlendors der SPD . verliert mit ihm ein treues Mitglied . Die

Einäscherimg ftndei am Donnerstag , dem 24. d. M. , abends 6 Uhr
im Krematorium Wilmersdorf statt .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

Die E«wiit »n>«n tiißt dem oltberMimten Weinbau im ttaukafu » unb in
der Krim dcsondcre Pflege angedeiiien und bringt diese Erzeugnisse auch auf
de» deuiscben Markt . Die siidrussischen roten Tasetweine zeigen seinen Bor .
deauriteiraktcr . kiisilich sind die jiißeu Desseriweüie . die sich den allbekannten
Ipanischrn und portugiesischeu Südweiiien ebendiitüg zur Seite stellen . Erhalt -
lich in allen einschiälzjgeu Geschäften . Bcrkaufsstellen errichtet die General »
oertretung PH. Brand u. Eo. , Berlin SW. tih . Lindenlrr . z.

Perantmortl . sür die Redaktion : s - lsgang Schwarz , Berlin : Anzeigen : Th. »loche ,
Berlin . Berlag : Barwärla Beriag <b. m. b. H. , Berlin . Drulk : Borwäris Buch.
druckerri und Bcrlagsanssalt Paul Singe : & Co. . Berlin CW es, Lindcnstraße s.
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Theater , x

Lichtspiele usw . i

MittwOch,d . 23- l .

Stiflts - Oper
| Jiuer d. Linden

A. - V. 21
Wl , L' hr

Bsriiarliefvi »
Sevilla

Siaats - Bper
Amell . d. iiepudi .

R. - S. 14
II ' - Uhr

Die

MMIl

Mittu ' Och,d . 23 I.

Stüdf . Oper
B sniarcksti .

Turnus II
1° - - Uhr

Stutl . SM .
Ii üalvwMiHi

A. - V. 20
20 Uhr

Staat!. Sdiillir-TlKater. ttaritiig .
20 Uhr

Fiadismann als Erzieher

foiKttHime
rtiH « i * ilievurtt

X Uhr

Das MMi aas

der Varstadi
Regie

Jürgen Fehling

Tüssltr im
SCffikuMnlim «

, « Uhr

3ie ürti - GrudiM

Thalia • Thealer
8 Uhr

Oelraosch

itaall . Sdiilkr - Ti.
S Uhr

Flachsmann

als Erzieher

t . ostcpielbaos
Fried richstr . 230

Bergmann 2922/23
Täglich S' .' t Uhi

andeThlelsdaer
in

Weikeod
in Paradies

Daetidies Dualer
Norden 12310

8 Uhr , Endel « 3 . U-

DleVerhredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeinrHIlpert

II . 1» SdHiftnirtm »
Täglich kt Uhr

Die ßrei -Gnuöien -

Paulsen , Valetti ,
Ander , Oerron .

SchaufuB , KQIil.
Lvövski .

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 7«

8 Uhr

„ Oelraosch "
fantraN

Thealer

In. . KMII. . tt JBItti «.
Ugiicr SV« wiii

Sonntag auch 4 Uhr
teil Kassa mre
ttoftmadame

Um Spiel von Liebe
und Lenr mit dem
gleichnain . Schlager
Kundfunkhörer

kalk « Preise

Kannerspifile
Norden 12310

8, Ende nach I0> - U.

„Säet « ersdiieaes "
Komödie von

Edouard Bourdek

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8' . Uhr, Ende UN «
„ Olympia M

von Franz Molnar
Regie :

Förster Lkrinaga .

Regie :
Forster Larinaga .

Isrllsir Taeater
DirektHeinzHerald
Charlettcnstrade 90

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s Irish Rose )

miES - H
„ Sdiftil und

sdJldc "

Iii. In Mniralsjslasi

Täglich
SO, Uhr,

s t » ' CASWO- THEATER Ä' 4 Uhr

Lothringer StraSc 37 .
Neu ! Neu !

Kiiometarlieftchen

Dam ein erstklassiger banter Teil .
Fllr unsere Leser Outschein fOrt —4 Fers .

Fauteuil nur 1. 15 Mi, Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rana 0�0 M.

Komische oper ( 8 ,)|
| Nach erfolgreich . Uniarbei ! ung: |

Paradfes

I süssen Tranen !|
Parkett 4,50 . Rang 2,50 M.

iMMMMeor
Xdglid ) «' < Ahr

Viedrrauftrete »!

Richard Tauber
rna in �

Frieöerike
Kranz Lehar dingieit !

Käthe Dorsch

Richard Tauber
Pereerka «f »nuaterbreche ».

«atze den ganze » Tag geSssneL 1
Teieph . Steinplag »3t n. 7106. 1

Reichshallen - Theater
Abends QQ Senntag nachm . | a I

Sleiflner sanier
Dm neue Januar . Progr ,

Nachm . halbe Preise ,
volles Programm .

Dönhoff - Brettl ;
10 grogr Nummern !

KONZERT - TANZ !

Programmdnderung
tagiicii abends 8 Uhr !

Renaissance - Theater
Tel. Steinglatz 901 u. ZS9Z/G4.

TXglich «>/« Uhr

„ Das große ABC "

Regie ; Gutt . Härtung .

StlJT
8 Uhr B 5. Sarbarossa 93561

iargentinitaI
■und weitere Varietd - Nauhaiten

Thealer a . KettbusaerTor
KottbusserStr . 6 Tel. Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( crmlB . Preise )

Elite - Sänger
DIE JANUAR -
SENSATION : ItTcICIl I

Votkspreiee : Mk. 0. 50 b. 2,00, Logen 2,50

ifliliiis Tkiam
Täglich h>. . Uhr ;

M Atilbirt
in

Der Dickkopf
sandrock , Landa ,

Sterler , Slkla .

Theater am

Nollandorfplatz
Dir. Bruck

Täglich 8 Uhr

lettdieD Gehert
Singspiel

von Walter Rollo

Lustige Witwe
M > mit

rairn maasaar
Res Reneea

kiieat , Jankuhn , Junkermano ,
Schiffer «, Maranlta Sietera ,
Beauly Olrla , iackten Bega

Casanova
mit

ALFRED JERCEk
Emnijr Sturm

Fried, Ahlen . U lke . Serd«, La Jena,
Winkelatare , gupfer , Arne, Baa-
daar, Mergln , Blaekmhora , Picha70

111
ack

Zwei Chareil - Inszenierungen
Gesamtausstattung Prof . Bmat Stern .

■beiden Theatern Soontg g 3 Uhr Nachm . Votsteilung zu kleinen Preisen |
Nee »et ElcktroU

MM »
Arnold Scholz Haaaehaida 10S/14

Täglich
eroBos BocMilerfest

7 Kapellen - Nene DekoraMoBCB
50 bayr . Mädeln .

Bisimt . : Gr. SdiveinesEladifeg
Einlas t Uhr. Anfang 7 Uhr.

Trianon - Th .
Täglich S' T Uhr

Der letzte

Schleier

mit ErikaGliSuer

und Oskar Beregi

Earawsky• Bfiiaei
Thaalar in dar

KBaigtrltzar StraSa
Uhr

Revaite im

ErzlefeuflsiMu
Schauspiel

von P. M. Lampei .

Komödienhaus
8- i Uhr

Das Geld am
der Straße

ttettiatrv . Bernauer
>>. Oesterreicher

1R
_ r »! -

osa - Theater
Sr. FrnktrhrÜ. tJJ

8' , • Uhr
Die

Fledermaus

Dtseh. KOasttar - Th,
SV. Uhr

Der Zinker
v. Edgar WsIIscb

dt>tut Rtta Vitthiis
Preise 1 —TOMark

PluetariBB an Zn
tvüag. iochKlkai « Sinti

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhinael
im Winter

IS Uhr
Mars und seine

Rätsel
20 Uhr

worden u . wor -
gohen d. Sterne

Saltnbvrg- Mm

Lessing - Thoatar
8 Uhr

Ramarina Kaie

• rtuv <$. ( y. Filiulfn .Filialen •

0 . 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16 , Köpenicker
Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kott busser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte

Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : BisnuirckstraßeNr . 64a

f eeeeeeoeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeee

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld )

OrOnstr . 23 - 24 KOPBNICK am SchloBplatz
Das Haus der guten QualitSten um *

Emil Braun
Berlin 027 , Andreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren
Spaten - Schaufeln

GartengerSte ( gfio :

fnfecate
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

HennaflnBorginann
, Baunucbalenweg

Baumschulenstr . 89
Ecke kiefhoizstraCe 184

Tel. : pberspree <F3 ) 1527

Bitte aal die Edte ta addea !

Wild , Geflügel
Fische

nur von Erich Kropp
Neukölln . Berliner StraBe 41

gegenüber vom Rathaus .

Sfempellabrik
Werner ft Schade
Berlin N, Kaatanieaallea 43

FernsprechanschluS humboldtl011 - l0 ! 2
liefert | B. 55

Katsdnk - nd Metilltlopl prmpt

Berliner | | Uti41l0
Naukölln . V Ukutr . 74/7il

Berliner Bürgerbräu
Gut gepflegte

Speisen und Getränke

Partei - und Reichsbannerlokal .

30 SM - ZeMW
oerkehren die Arbeiter bei st ?»

i . aminneiiBi ». Co.
Berliner Strahe AOO .

Hödule Beieiimiig
leaer Wcrfsadie

sowie Garderobe im Leihhaus
Ncrmann ) o4l

MarkgrafenstraBe 22, II.

Gtto Thomas
Buchbinderei

< 542 , Alexandn ' nenstraße 95 - 96
Sei . : Döahoff 9BM

Einbädöe Mosten anfiagen

GroB - Destillation

„ Rittereck "
■UtcrMr . OS Ecke Brandenburgs tr .

Iah. : PauIMännling
« ■ I tepliechie atere
Kau ei nod warmes mtfeti

Hermann Obst
Dacbdeckennebter

Alt - Glienicke
• Tel . Adlershof 171. ■

6roft - Dcsfillatfeii

Paul Gruhl " "

RiltcrstraS « 126

Hause de r Votksfursorjce !

Berliner Ratskeller
Bierabteilung Kömgur . is - ia Weinabteilucg

Künstlerkonzert
Vorzügliche Köche WM fsIlMekZ

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

. Sdunüz IndushiC ' Kasino
B. 15] Kommondanlenslra�e 72 - Kronemtraß « 12

BIO

Aufzüge
Reparaturen

Neul efferungen
Wilmersdorf . TUiHiScr Sir . 2 / IeL : PtablNir4i « 33

Julius EM
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Miffwodi , 23 . Januar 1929
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Sfmlauigalhxta I�WrA

' Der Arbeiter im ffiundfunk .
Man fönnt «, vom Rundfunk her gesehen , die Arbeiterklasse ganz

schroff in zwei Lager teilen . In dem einen Lager sammeln sich jene ,
die unter der Lost ihrer wirtschaftlichen Nöte und beruflichen Stra -

pazen gerade noch imstande sind , am Abend eine leichte und an
ihre menschliche Initiativ « keine Forderung stellende Unter -

Haltung zu ertragen und zu verlangen . Im anderen Lager
sammeln sich alle jene , die allen körperlichen und seelischen Strapazen
und Entbehrungen zum Trotz Ueberschutz an Kraft , Ueberschusi an

seelischem Auftrieb besitzen , den sie durch nichts anderes beruhigen
und erfüllen können , als durch äuherste geistige und seelische An -

spaniBung . Woher diese Menschen diese wunderbare Kraft und

seltene Energie nehmen , wird immer ein �Rätsel bleiben . Aber als

Tatsache läßt es sich nicht wegleugnen . Nicht nur immer wieder¬

kehrende Briefe von R u n ds u nk h ö rer n , sondern auch Ersah -
rungen von Volkshochschulen , insbesondere auch Erfahrungen
eines Institutes wie der Hochschule für Politik , sorgfältige
Beobachtungen der verantwortlichen Leute im Volksbücherei -
wesen legen beredtes und ' zwingendes Zeugnis von diesem un -
erwarteten Kras rüber schuft ab . Wie Arbeiter selbst diesen Sachverhalt
ausdrücken , sagen am besten folgende Formulierungen , die in allerlei
Variationen in Arbeiterbriesen sowohl an die Sendegesellschaften
wie auch an di « kritischen Rundfunkzeitschriften immer wiederkehren .
Der eine Arbeiter schreibt : Wenn ich abends abgespannt von der
Arbeit nach Haus komme , will ich keine schweren Vortrage mehr
hören , sondern will die kurze Zeit vor dem Schlaf durch leicht «
Musik oder heitere Geschichten unterhalten werden . Der andere

Arbeiter , der im Grunde genommen von der gleichen Situation aus -

geht , schreibt : Wenn ich aus meiner eintönigen Tagesarbeit nach
Hause komme , will ich durch «inen ernsten Vortrag angeregt und

belehrt werden . Worin besteht der Unterschied ? Der eine empfindet
bei der gleichen Arbeit die Adspamvung als «in Moment E r s ch ö p -

fung , der andere empfindet dieselbe Abspannung als ein Moment

unbesriedigter Leere . Der eine will demzufolge die Abspannung
leicht und beruhigt ausklingen lassen , der andere will st « durch eine

ganz anders geartet «, ihn ganz beanspruchende Ansponrnrng über¬
winden .

Man könnt « tum der Meinung sein , daß die Sendegesellschoften
keine andere Aufgabe hätten , als nach besten Kräften beiden Teilen

gerecht zu werden . Das hieße , die Sendegesellschoften hätten jenem
ersten Typus , den ich den erschöpften nennen möchte , einfach dadurch

gerecht zu werden , daß sie feinem Wunsch nach beruhigeirder Unter -

Haltung nochgeben . Dann stellre dieser Kreis von Arbeitern den

Sendegesellschaften keine irgendwie schwierige Aufgabe , es hieße nur

dafür sorge tragen , «in einigermaßen gefälliges Programm , das

unterhält und erheitert , zusammenzustellen .
Meine Ueberzcugung geht jedenfalls dcchin , daß keine Sende -

gesellschaft in irgendeinen » Land der Welt auf den Kulturwillßts »er -

zichtcn kann , auch diesem erschöpften Teil der Arbeiterschaft mehr

zu bieten , als Unterhaltung und Erheiterung . Wie diese Ausgabe
zu lösen ist , kann nur beantwortet werden , wenn die Ansprüche
jenes anderen noch widerstandsfähigen Teiles der Arbeiterschaft ge -
klärt und berücksichtigt werden . Hier wird man nun als Grundlage

die Froye der Arbeit

überhaupt ,zu stellen hoben . Der Arbeiter , der tagaus , tagein am

gleichen Hebel steht und selbst von dem Betrieb , m dem er Jahre ,
vielleicht Iahrzehme arbeitet , selten mehr kennen lernt als den
einen Raum , in dem ihm seine Arbeit zugewiesen ist , will

wissen und muß wissen wollen , in welcher Ordnung und um welcher

Ordnung willen diese feine Arbeit getan wird . Es ist also klar , daß
er zunächst unterrichtet sein will über den speziellen Wirtschaft -
l i ch e n Zusammenhang seiner Arbeit mit dem wirtschaillichen

Gesanügetrtebe , und es ist darüber hinaus klar , daß sein Interesse ,
wenn es hier erst einigermaßen befriedigt ist , rasch über diesen

engeren Kreis des ihm naheliegenden Wirtschaftsgebietes hinaus -

wächst und daß er selbst , der Arbeiter , weftersragt noch der Be -

deutung , die sein Wirtschaftsbereich für die benachbarten und schließ -

lich für den Gesamtwirtschaflebetrieb hat . Ihn interessieren dem -

gemäß sowohl die Bedingungen wie der Zweck des Wirtschaftens

überhaupt . Wenn man also einmal ernsthaft dazu übergehen wollte ,
im Rahmen der Bildungsarbeit von Sendegesellschoften so etwas

wie einen

Arbeilerfuuk

aufzubauen , müßte man unweigerlich von der Umschreibung der

Wirtschaft als eines geschlossenen und zugleich die gange Welt er -

schließenden Systems der Arbeit ausgehen . Von diesem Hauptstück

führen nun did Iirieressen des Arbeiters die Aufgabe in zwei Rich -

jungen weiter . Die eine Richtung führt zu jener Frage : welch «

Lebensbedingungen müssen gegeben sein , um bei der so

gekennzeichneten Form der Wirtschmt und des wirtschaftenden
Ärbeitens den Arbeiter als Einzelwosen und di « Wirtschaft selbst zn

erhalten . Zunächst also müssen ine Grundformen und Grundlagen

für di « zuerst nur als Tatsachen kenntstch gemachte Wirtschaft ge¬
klärt werden . Es muß gezeigt werden , welche Lebensbedingungen
des Arbeiters gegeben sein müssen , daß die Wirtschaft selbst ihren

eigenen , und wenn man so will , eigensüchtigen Zweck erfüllen kann .
Dann müssen die Lebensbedingungen , um die Frage , ob sie erfiillt

sind oder nicht , gekenn . zeichnet werden . Der Arbeiter will also nicht
nur hören , welche Schätze die Großen des Geistes in vergangenen
Jahrhunderten vor uns ausgeschüttet und « isgetürmt haben . Weit

dringender oerlangt «r zu erfahren ,

weiche lebendige Kultur auf dem Boden jener Wirtschaft wachst ,
den er selber pflügt .

Dies ist vielleicht «in ernfchneidender Unterschied in der Urteils -

Haltung des bürgerlichen und des proletarischen

Menschen . Der bürgerliche Mensch verfällt auch heut « noch gern
m jene Gersleshaltung , die sich eben manchmal zu rasch bei den ,
Gedanken beruhigt , daß unser « Kultur gewachsen ist , daß si « «in «

Geschichte hat . eine Geschichte , die der bürgerlich « Mensch gern im
Bilde der Ideen sieht . Der proletarisch « Mensch , in dessen Kveis
heute schon ein beträchtlicher Teil von Menschen ursprünglich bürger -
licher Herkunft und Erziehung , ursprünglich bürgerlicher Denkweise
und Bildung , « ingedrungen ist , der proletarische Mensch sieht die
Geschichte nicht so gern im Bild « der Ideen , sondern er sieht si « aus
den » Urteil und aus der Erfahrung seines gegenwärtigen
Schicksals . Und manch einer aus dieser großen Masse Mem' ch
» nag heule schon fühle », daß dieses Gezcirwartsschickfal nicht minder
sGeschichte macht als jene Ideen , die im deutschen Geist «sieb « durch

Männer wie Kant , Fichte und Hegel zur festen , vielleicht zur starren
Ueberlieferrmg geworden sind .

Erst » venn diese ganz großen Schicksalsfragen einigermaßen im

Ausammenhang geklärt sind , können die Schätze der Kultur ins
rechte Licht gesetzt werden . Dann erst kann auch eigentlich enthüllt
roerden , inmiewett die Wirtschaft selbst eine unter anderen Geistes -
formen darstellt . Und erst wem : wir soweit fortgeschritten sind ,
gewinnt das , aws wir heute das Unterhallungsprogranm » in der

Sendegefelffchaft nennen , kulturellen Reiz und Anspruch .

Vielleicht darf ich an dieser Stelle , auch wenn es zunächst wie
«in Zftollssprung erscheint , von einein Versuch geistigen Wirkens

sprechen , den die Deutsche Welle selbst seit einiger Zeit in ihrer
Kinderstund « anstellt . Wie es so geht , man macht einen reiz¬
vollen , zunächst mehr oder weniger unschuldigen Versuch , etwas zu
bieten und über dtm Versuch erkennt man selbst seine tiefere Be -

deutung . Ich darf annehmen , daß unter unseren Hörern doch schon
einige sind , die durch ihre Kinder von der

Vastelstunde .

die wir jede » Sonnabendmittag senden , gehört haben . Der Gang
Pieser Stunde ist der , daß die

'
Bostelstunde vor den » Mikrophon

den Kindern , die über keine Borlagen verfügen , erzählt , wie man
aus dem ernfachsten Material , alten Schachteln , ein wenig Glanz -
papier usw . ohne Hilfe von Erwachsenen Spielsachen bauen kann .
Di « Ersahruitgen , die die Deutsche Welle mit dieser Bastelsttmdc
gemacht hat , sind nicht mir in ihrer un - vorchergesehenen Wirkung
erschütternd , sondern sie erscheinen mir darüber hinaus für einen

wesentlichen Teil der Arbeit aller Sendegesellschaften wegweisend .
Denn es hat sich herausgestellt , daß die Kinder auf die Magie des
Wortes , die da allwöchentlich auf sie einströmt ,

mit verblüffender Produktivitäl . mit wunderbarem Eifer und

»tichl miicher staunenswerter Fähigkeit antworten .

Und itun scheint mir . man sollte dazu übergehen , kulturelle Wert «
nicht einfach als Tatsachen meftcr zu reichen , indem man über sie
in irgendeiner Form berichtet . Sondern man sollte sich vielmehr die

Mitt » voch , 33. Januar .

Berlin .

16. 00 Dr. Zacher : Schadttnce an Fleisch - «nd Wurstüaren .
16. 30 Jugcndböhne . Szenen aus Lessings Dramen .
IL. 10 Prof . Dr. RcUlaff , Vorsitzender der Vereinigten LandsmannschaÜcn :

Cupcn — Maloiedy — Monschau .
18. 35 Reichsministcr a. D. Marlin Schiele : Landwirtscliaftllchc Selbsthilfe .
19. 00 Mans- Brcdow - Schulc . Volkswirtschaftslehre . Prof . Dr. Werner Sombart :

Die Rationalisierung <ks Wirtschaftslebens (1. Einführung ) .
19. 30 Preußischer Minister des , Innern Albert Grzesinski : Der Aufdan der

preußischen Verwaltung (2. Teil ) .
20. 00 Abendunterhaltung . Mitwirkende ; Armin T. Wegner . Gertrud Eysoldt .
21. 00 Orcbcstcrkonzcrt . Dirigent ; Camillo Hildebrand - 1. Mozart : Ouvertüre

zu der Oper „Titus " . — 2. Haydn : Konzert für Vloloncell D- Dur ;
Allegro moderato — Adagio — Allcgro ( Prof . Nicolai Graudau . Berliner
funJv - Orchestcr ) .

31. 30 Der Journalist spricht . . . . ( Redner vird durch Rundfunk bekannt¬
gegeben . )

Anschließend : Tanzmusik ( Kapelle Otto Kembich ) .

Königswuslcrhausc « .
16. 00 Dr. Graben und Dr. Hartig : Bildungsmöglichkeiten und Bildungswege

im französischen Unterricht .
16. 30 Ucbertragung des Nachmittagskonzerts Hamburg .
17. 30 Dr. Cratz : Offenbach als Stadt der Lederwaren .
18. 00 Anni Wodtke : Russische Rcvolutionsdichtung ,
18. 30 Lektor Claude Grander . Gertrud van Eyseren ; Französisch für Fort¬

geschrittene .
18. 55 Dipl . - Ing . F. Gutkc ; Werkmcisterlehrgang für Facharbeiter : Betriebs¬

verhältnisse und Antricbsinittcl bei Werkzeugmaschinen (f. ). .
19. 20 Prof . Dr. Hans Mersmann : Einführung in das Verstehen der Musik .
20. 00 Lessingleier der Stadt Berlin . Uebertragung -aus dem Festsaal des Rat¬

hauses in der Königstraße . 1. Fr. Bach : Sinfonie für, zwei Flöten ,
Streichorchester und Cembalo . 2. Festrede ; Arnold Zweig . — 3. Rezi¬
tationen : Friedrich Kayßlcr . — 4. Händel ; Musette aus dem concerto
grosso g- mo! l ( Berliner Sinfonie - Orchester . Dirigent : Dr. Gustav Beck -
mnan) .

Ab 21. 30—00. 30 Ucbertragung von Berlin .

Erfahrungen der Vastelstunde zunutze machen und zunächst auch für
den Erwachsenen vom Spiele ausgehen , zu eigener Tätigkeit , zu
eigenem bescheidenen Schaffen anregen . Unter den Hunderten von
Briefen , die durch die Bastelstunde angeregt hier einlaufen , findet
sich einer , in dein ein « Frau , derer » Kinder rege an der Bastelswnbe
teilnehmen , anfragt , warum machen sie so etwas nicht auch für
Männer ? Vielleicht führt diese Frage zu einer versöhnlichen
Lösung , wie zunächst beiden Lagern der Arbeiterschaft , die ich zu
Begmn meines Vortrages zu kennzeichnen versuchte , gedient werden
könnte . Denn ich könnte mir wohl denkei », daß auch jener durch den
Beruf erschöpfte Arbeiter durch bestimmte , natürlich sehr sorgfältig
abzuwägende Anregung sich selbst Spiele , etwa auch geschmackoalle
und zugleich nützlich « Dinge des häuslichen Bedarfs bastelt und dabei
die Beruhigung und Erholung findet , nach der er begrewlichenveise
verlangt . Zugleich aber würde bis zu einem gewissen Grade auch
jenem durch die Arbeit noch nicht erschöpften , sondern unbefriedigten
Arbeiter durch diese , wenn auch noch im bescheidenen Maß « schöpfe -
rifche Anregung , neue Belebung und Anspannung gesichert werden .

Aehnlich wie in diesem ja immer noch eng umgrenzten Felde ,
gewissermaßen han >diverNicher Unterhaltung , liegen die Dinge in den »
Feld , das mir gemeiichh , mit dein Ehrennamen der schönen
Literatur kennzeichnen . Wenn der Arbeiter Romanbruchftücke ,
Novellen , Dramen , Opern usw . als Rundfunksendung ablehnt ,
so tut er es in der Regel mit der Begründung , daß nach
des Tages Last und Mühe diese Kost für ihn zu schwer ist .
Ich hielte es für «inen Segen , uxnin man sich durch diesen , zunächst
schmerzlichen Umstand dazu bewogen fühlte , un » es grob zu sagen ,
weniger in Literatur zu machen . Und wenn man stottdessen den
Versuch wagen ruürde , Leute , die es sich noch zutrauen , eine Er -

fahrung , ein Erlebnis , ein Schicksal , in freier Rede auf gut Glück

zu erzählen , wenn man es wagte ,

solche Leute vor dos Mikrophon zu stelleu .

Denn es ssiid sicher in den selteneren Fällen die Geschichten und
Schicksal « als solche , die den Arbeiter zurückstoßen oder nicht « » arm
werden lassen . Es »st zumeist die f e st e Form , die eben zur
literarischen Form erstarrte Geschichte , die er als fremd und be -
fremdend empfindet . Diesellbe Geschichte , aus der geprägten Kunst -
form befreit , frisch von der Leber weg erzählt , holte vielleicht zur
Folge , daß der Arbeiter , noch ehe der Erzähler das letzt « Wort ge -
sprachen Hot, ansinge , seiner Frau und etwa mithörenden Käme -

rade », seinen Kindern oder sich selbst eine Geschichte zu erzählen .
Dies würde dann vielleicht eine Erzählung , mit der er sich erst ganz
und zu innerer Befriedigung eine Last voi » der Seele redet «, die ihn
sonst in wer weiß wievielen Nächten mit Alpdruck und hundert
anderen Qualen , verfolgte . .

Die Macht des Wortes im Rundfunk ist so ungehouer , vor allem

für den Redner selbst so . überwältigend , daß nicht einzusehen ist ,
warum sie nicht dazu ausreichen sollte ,

'

das erstarrte Eis der abendländischen Kultur zum Schmelzen zu
bringen .

Erst wenn es uns gelingt , auch dem Hörer durch den Rundfiink di «

Zunge zu lösen , erst dann hat das Wort vor dem Mikrophon seine
Sendung erfüllt . Dr . Karl Würzburger .

Was der Tag bringt
iiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiitiiiniiniiiiiiininiiiiiimiiiiiiiiiniiiiHiiiiiitiiiiiiiiftiiittniiiiiniutitiiiiimiiiiitRiHHiiiiiuiininiiiniiiHiti

Gasthof und Gustav .

Der Reinfall der . „ Deutschen Tageszeitung " : di « Verwechslung
des Pazifisten Stead mit dem Chauvinisten Steed erimiert an ein

Tischgespräch , das einst der berühmte Gelehrte Helmhoitz mit einer

bildungswütigen Daiste zu führen hatte . „ Ach , sagen Sie , Herr
Professor — was ist denn eigentlich der Unterschied zwischen Konkav

und Konkret ? "

Wie stellt man das fest ?

Dos Oberlaichesgericht in Aix hat die folgende verblüffende
Entscheidung getroffen :

„ Schenkungen , die «in Liebhaber seiner Konkubine macht , sind
imgüliig , wenn si « zu dem Zweck erfolgt sind , den intimen Verkebr

zu begünstigen , ihn einzuleiten oder fortzusetzen . Verfolgte dogegn »
die Schenkung die Absicht , die Konkubine zu unterstützen oder diente

sie der Erfüllung einer Gewijsenspsticht . so bleibt sie rechtsgültig . "
. »

rEPMAHCKAR nüJIHpa OXPXHRET « lUiHCTOB moskauer

lleberstitriHen
Bei den verschiedenen F l i e g « r « m p f ä lt -

gen des vorigen Jahres in Berlin , mußte die
Schupo umfangreiche Absperrungen vornehmen ,
um vornehmlich die schaulustig « Schuljugend
zurückzuldrängen . Arbeiter gab es nicht viel
darunter , die wurden in den Betrieben sestge -
halten . Reben Schulkindern waren es größten -
teils gute Bürgersleute , di « es sich leisten konn -
ten , den Vormittag sich freizumachen . Was
macht die kommunistische „ I u g e n d - P r a w -
d a " vom 13. Januar d. I . daraus ? Sie oer -
wandelt die guten Bürgersleute in k om m n -

nistische Jugend und Rat - Front -
»k ä m p f e r , den Anlaß in eine s o s ch i st i s ch «
Demonstration und nennt dos ganze :
„ Deutsche Polizei schützt die Fa -
jchisten . " Unter dem Bilde steht zu lesen :
„ Während einer faschistischen Demonstration
arängt die deutsche Polizei die Menge der Ar -

beiterjugend und der Roten Frontkämpfer zu -
rück , die gegen die Faschisten demonstrieren . "

Also in Berlin fälscht die kommunistische „ Ar -

beiter - Illustrierte " , in Moskau die kommuni -

stifche . Iugend - Prawda " .Bo «peMi » �auiHcrcKOM flsnoHcipauHH repiiaHCMM noimuMn cflapjnHBaer ronny pafo
' «e« MW * * < iipKHHX • pOHTMww , WMpwcTpnpywip « npr « BtWHprw .
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( 3. Fortsetzung . )

Woraus wartet er denn ? Was will er eigentlich ? Weshalb
. - . immt er sie nicht ? Sie gehört ja ihm , hat immer ihm gehört .
hat sie nicht die ganze Zeit auf ihn gewartet ? Muß sie ihn denn die

Liebe lehren ?
Er wartete anscheinend auf eine Antwort , und sein « Blicke

hafteten an ihren Brüsten .
Der Augenblick war da , Gerty staunt « nicht , als sie seine Arme

um sich geschlungen und seine Lippen auf den ihren fühlte .
Sie erwiderte :

„ Ja , ich werde dich heiraten . �
Er küßte sie , küßte sie immer wieder und wieder , und sie war

zufrieden .
Jetzt hörte sie Schritte , die Mutter kam . Gerty hörte , als er der

Mutter sagte , daß sie ihn heiroten werde . Die Mutter entgegnete :
„ Das freut mich , Jim . "

Gerty riß die Augen auf und sah , daß sie nicht neben Harry saß .
Las ist Jim , Jim , Jim . Ist nicht Harry .

Sie sprang vom Sosa auf und rannte in ihr Zimmer . Als sie
hinter sich die Tür zugeschlagen hatte , warf sie sich aufs Bett und

stöhnte :
„ Was Hab ich getan ? Was Hab ich getan ? "

2. Einer der Angestellten .

Ist es nicht die Hölle , acht Jahre lang für dieselbe Finna zu
schassen , alles zu geben , was man hat , die ganze Zeit über so hart
zu arbeiten , wie man kann , nie erschlaffen , nie es sich leicht , acht

Jahre lang keinen einzigen Tag blau machen , oder zu spät kommen

» nd — um das tun zu können , nie am Abend ausgehen , nie trinken ,
ja nicht einmal rauchen , immer nur Eines im Sinn haben : Arbeit ,

Arbeit , Arbeit ; immer zu ollem , was Read behauptet , ja sogen ,
immer grinsen , wenn der alte Glymmer etwas sagt , besonders wenn
man weiß , daß es ein Blödsinn ist : oder aufmerksam den Worten

dieses verdammten Idioten Harry Widener lauschen , dem sein alter
Herr eine Teilhaberschaft gekauft hat und der Staatspapiere nicht
von einem ungarischen Gulasch unterscheiden kann , der nnmer von
oben herunter zu einem spricht und Dummheiten anordnet , und dann

gehen und das Rechte tun und dabei den Anschein erwecken , als habe
er es angeordnet . Geht es gut aus . so ist er das Wunderkind , geht
es schlecht aus , so ist man schuld daran . Jahr um Jahr sehen , wie
ein anderer Kerl , der nicht halb so viel Erfahrung oder Verstand
hat wie man selbst , befördert wird , erster Kassierer wird , mit einem

herumkommandiert , und man macht für ihn olle Arbeit . Selbst -
verständlich ist das so, weil man ein Jude ist und alle fürchten , daß
man sie bei der ersten Gelegenheit verschlingt , als ob es nicht ein

Kinderspiel wäre , dies « Stockfische zu verschlingen . Und dabei de -

weist man immer wieder , daß man einer Beförderung würdig ist ,
daß man nur eine Chance braucht , um dos klar zu machen , daß man
alle Aufmerksamkeit dem Geschäft und nur dem Geschäft widmet .
Und dann , wenn man es endlich zur Genüge bewiesen hat , wenn
Read einen zu sich ruft und erklärt , man sei ein guter Arbeiter und
würde bei der nächsten Gelegenheit befördert werden , und wenn
man fühlt , nun endlich habe man den ersten Schritt nach vorn getan ,
dann . . . dann geht die gottverdammte Firma pleite : wenn das
nicht die Hölle ist , was zum Teufel ist dann die Hölle ?

Für die anderen ist es ja einerlei , die brauchen nur eine neue
Stelle zu suchen , denen liegt nichts daran , was sie arbeiten , die sind
nicht wie ich, der acht Jahre lang in einer Stelle geblieben ist , allem

zum Trotz , der Feindseligkeit , den Neckereien , der Gleichgültigkeit ,
meiner eigenen kleinen lächerlichen Gestalt zum Trotz , meinen
schlechten Kleidern . Ich hob ' nichts gesehen alz meine Arbeit : und
wie oft mußt ' ich mich festhalten , um nicht einem eine herunter -
zuhauen , die ganze Bande zum Teufel zu schicken . Aber ich hab ' s
nicht getan , bin bei der Arbeit geblieben, . Hab ' immer geglaubt , daß
doch einmal etwas herausschauen wird . Und jetzt ist es mühselig
und langweilig , wieder von vorne zu beginnen , wenngleich ich einen
Ehrgeiz habe , der den anderen fehlt . Wenn ich zehn Jahre vor -
ausdenke , sehe ich vor mir nur eine Flasche schiechten Schnaps am
Abend und ein Mädchen im Bett . . . .

Di « anderen haben keinen Voter gehabt , der sich nicht um sie
gekümmert hat , solange sie ihm nicht über den Weg gelaufen sind ,
denen ist die Mutler nicht gestorben , als sie noch Kinder waren .
Wie die Vierzehn waren und da » Gesetz ihnen erlaubt Hot , die Schule
zu verlassen und arbeiten zu geizen , haben sie weitcrstudieren wollen ,
weil sie gewußt haben , daß man ohne Bildung nichts erreicht .
Denen hat der Vater nicht gesagt , er schert sich nicht darum , was
sie treiben , ober der Teufel soll ihn holen , wenn er jemanden er «
hält , der schon selbst etwas verdienen kann . Ich ging an die Arbeit ,
aber die Abende Hab ' ich trotzdem weiter gelernt .

Und dann kam ich zu Goldstein , dem Rauchwarenhändler ,
einem miesen Kerl — er war ja gar nicht so mies , aber alles er »
schien mir mies , wie die Dinge immer sind , wenn man nichts mit
ihnen zn tun haben will . Ich wollie kein Rauchwarenhändler
werden , das bringt nichts ein , oußerd « m paßte mir die Arbeit nicht .
Ich wallte in die Street kommen , wo man Geld inacht . So oft ich
für Goldstein einen Botengang hatte , bin ich mit der Untergrund «
bahn in die Untere Stadt gefahren , in der Wall - Street ausgestiegen ,
ZU Fuß zum Curb - Market gegangen . Dort Hab ' ich die Angestellten
in den roten , blauen , grünen und gelben Röcken betrachtet , die
Kmiden , Hab ' da ? Rufen und Brüllen gehört . Alle sind aufgeregt ,
rasen hierhin und dorthin , dos Telephon klingell unentwegt , die
Laufbursche » rasen herum . Und mein Blut ist aufgewallt , ich wollte
mitmachen , dorlhingehören . Ich Hab' ja gewußt , daß ich dort/xrfolg
haben würde . Und ich bin immer öfter hingegangen , bis Goldstein
behauptet hat . daß ich meine Arbeit vernachlässig « und mich fort »
jagte . Mir war es einerlei , aber dem Vater Hab ' ich ' s nicht gesagt ,
bin trotzdem jeden Tag von daheim fortgegangen , oft ohne Früh »
stück , und bin die drei Meisen in die Untere Stadt zu Fuß gelaufen ,
weil ich kein Geld für die Untergrundbahn hotte .

Das Bureau als einer der letzten oerlassend , schritt er , ohne
>rg « nd etwas zu beachten , den Broadway entlang .

Sonst verwandelten sich bei ihm fast alle starten Gefühle in
Zorn , heute jedoch war er weit müder als zornig . Ein Gefühl der
. liilflofigkeit überkam ihn . Er ging mit den gewohnten kurzen ner -
vöjen Schritten dahin , schlenkerte mit den Armen , ober seine Gefühle
drückten sich nicht in seinem Aeußeren aus .

Als er die Canal - Street erreichte , wo sich täglich gegen Feier -
abend eine wilde , von der Arbeit heimkehrende Menge staut , »er -

suchte er nicht , wie sonst , sich kühn einen Weg durch das Gewühl

zu bahnen , sondern blieb stehen und sah sich erschreckt um . Er

war dies «? Menge nicht gewachsen , dieser Menschenlawine , die sich

schlängelnd über den Bürgersteig wälzte . Er starrte sie an und

schritt dann auf die andere Seite der Straße , wo weniger Menschen
waren . Von hier aus ging er weiter .

Menschen pufften und stießen ihn , verhinderten sein Vorwärts »

koinmen , zwangen ihn von Zeit zu Zeit . Halt zu machen . Manch -
mal schritt eine Frau vorbei , hüllte ihn in eine Parfünnoolke ein ,
die ihn schwindelig machte . Er schritt weiter , wußte nicht wohin
er ging , dachte auch gar nicht darüber nach . Von Zeit zu Zeit blieb

er rein automatisch vor einem Restaurant stehen und las ' die am

Fenster angebrachte Speisekarte . Es war Essenszeit , aber er ver -

spürte keinen Hunger .
Er kaufte eine Zeitung , schlug instinktiv die Seite auf , die die

Wall - Sireet - Nachrichten enthielt , erinnerte sich dann und wollte die

Zeitung fortwerfen . Doch überlegte er es sich und behielt sie ir�
der Hand .

Wer im Geschäftsleben Erfolg haben will , muß hart werden .

Er darf nicht das Jammern der anderen bemerken , darf für sie
keine Teilnahme empfinden . Sind sie weiter vorn , so muß man

ihnen ein Bein stellen , sie zu Fall bringen und ihre Stelle ein -

nehmen . Sind sie weiter hinten , so muß man sie vergessen : wartet

man auch nur einen Augenblick , so verspätet man sich und kann die

verlorene Zeit nie mehr einholen . Beim Geschäst gibt es weder Tod

noch Liebe , der Tüchtigere trägt den Sieg davon , und man muß der

Tüchtigere sein . Es hat gar keinen Sinn , sich mit erfolglosen Leuten

oder sentimentalen Kerlen einzulassen : freilich sind ihre Lebens -

gcfchichten traurig und man würde gerne eine Weile mit ihnen

weinen , aber nur eines zählt : der Erfolg .
Das wußte er genau . Hatte es von ollem Anfang an gewußt .

lind alles war gegen ihn gewesen : er besaß keine Beziehungen , sah

nicht wie ein kluger Bursche aus , er mußte beweisen , was er konnte .

Cr pfiff auf die ganze Welt , es war ihm einerlei , ob ringsum die

ganze Welt zusammenbrach , wenn nur er unversehrt blieb . Er

hatte keine Zeit für traurige Geschichten , das konnte er sich nicht �
leisten .

Würde er krank , kein Mensch kümmerte sich darum , was ans

ihm wird . Er kann sterben , und niemand wird es interessieren .
Und wenn er alt wird und nichts erspart hat , so kann er in den

Nachtasylen der Heilsarmee schlasen .
Und wie er gekämpft hat . Mein Gott , wie er gekämpft hat !

Bon Anfang an bis heute . Alles , was er erreicht , hat er nur durch

( eine Zudringlichkeit erreicht , er hat die Leute solange belästigt , bis

sie ihm das Gewünschte gaben , er hat sich dermaßen unentbehrlich

gemacht , daß sie erkannten , es sei umnöglich , ohne ihn auszukommen .

Er hat stets die Arbeit des nächst höheren Angestellten gelernt , ge -

wartet , bis dem einmal etwas gefehlt hat , dann seine Stelle ein -

genommen . Und war er einmal irgendwo angelangt , so ist er

klebengeblieben , war nicht mehr zu vertreiben . Er hat die Arbeit

auch innner besser gemacht als sein Vorgänger ; deshalb mußten ihn

die Leute behalten .
Und nun ist alles vergeblich gewesen . Da schuftet man . arbeitet

sich halbtot , holt sich beinahe eine Gchirnentzündung . hört die ganze

Nacht das Telephon klingeln und die Namen der Aktien , ißt zum

Frühstück , zum Mittagessen , zum Abendbrot Aktien , wird selbst zn

einer Aktie , — wozu ? Damit ein Bastcnd wie dieser Read eine

Dummheit begeht , man auf der Straße liegt und wieder von vorn «

beginnen muß .
Das Restaurant , in das «r sich begab , war ein kleines dunkles

Lokal , beschattet von der L- Bahn . Der Raum war ursprünglich

einmal weiß gewesen . Wände . Tische . Fußboden , alles sah im Halb -

dunkel schmutzig und ungewaschen «ms. Verschiedenartiger Gestank

erfüllt das Lokal : der Geruch alter Bohnen und alten Krautes und ,

noch stärker , der Gestank in den Ecken verfaulender Speisen . An

den Tischen und in den Lehnstühlen saßen Leute , Männer , den Hut

auf dem Kopf , ties über den Teller gebeugt , als fürchteten sie .

jemand könnte ihnen plötzlich das Essen fortreißen . Tatsächlich

brauchten sie nur für einen Augenblick ihren Sitz zu verlassen , und

schon kam der fettige ausländische Kellner und schleppt « die Speise¬

reste in die Küche .
Halb unbewußt ging er zum Schanktisch , bestellt « eine Tasse

Kaffee und «in « Fleischpastet «. Dann setzte er sich auf einen niedrigen

Sessel . Er begann zerstreut zu essen , steckte große Stück « der Fleisch

pastet « in den Mund , verbrannte sich am siedenden Kaffee die Zunge .
Ringsum wurde gesprochen ; sorgenvolles müdes Flüstern , in

einer Ecke rissen Chauffeure Witze , brachen bisweilen in lautes

Gröhlen «ms.

„ Hallo , hast du was gefunden ? "
„ Nein , ich hob ' die „ Morl d" zu spät bekonnnen . "

„ Ich Hab' eine famose Stelle , «üs Wächter in einer Fabrik . Ich
kann die ganze Nacht schlafen und bekomme dafür achtzehn die Woche .
Und «ine Schlafstelle . "

„ Famos . "
„ Jim . leih ' mir einen Vierteldollar . Ja , er hat mir eine Stelle

versprochen . Morgen , ganz bestimmt . Ich geb ' dir das Geld am

Zahltag zurück . Leih ' mir . Ich hob ' dir ja auch gepumpt , als ich
Geld hatte . "

. . Laß ' mich in Ruh . "
„ Eine Tasse Iavakaffee . "
„ Schinken mit Ei . "

„ Scheren Sie sich zum Teufel . Mit Euch Kerlen kann man ja

nicht anständig reden . Hab ' ich Ihnen nicht schon einmal verboten ,

hier zu hausieren ? Soll ich die Polizei rufen ? " lForts . folgt . )

RätseUEcke des „ Abend
liiiiiiiiiiiiiiiuiHitiiniiiiiiintniiiiiunnniniiiiiiuiiiHiiiiiiiiininniiiiimnniinmiiminKiuJHunmiiinniiuimNnmifliiiHiniimuinnimiiinnimiinmnnmimninniiiuiiiiiuinnnini«

Spiralen - Kreuzworträtsel . Magisches Eckbortenrätsel .

Die Wörter gehen von der betressenteii Nummer bis zur gegen -
überliegenden abschließenden Linie . Sie bedeuten : W a g e r e ch t :
2. Stadt in Südtirol ; 3. englischer Adelstitcl ; 5. Stadt in Ingo -
slawien ; v. männlicher Vorname ; 8. Seeschlachtort im Altertum ;
9. männlicher Vorname ; 11 . Vildnis ; 12. Naturerscheinung . —

Senkrecht : 1. Flächenmaß ; 2. Fisch : 4. Himmelskörper :
5. Raubvogel ; 7. Angehöriger des Heeres ; 8. Wochentag ; 19. Ur -

einwohner von Amerika ; 11. Sportplatz .

Magisches Leistenrätsel .

Wagerecht und senkrecht : 1. Tochter des Zeus ; 2. halb -
blöder oder täppisiher Mensch ; 3. bekannte Reisegesellschaft ;
4 Nebenfluß des Inn .

� . Vorsicht . '
Laß die Eins und prüfe dich ,
. zwerdrei dich die Zweidrei bindet .
Eine Mehrheit , glaube ich,
Sich für Einszweidr « nie findet . ep .

Bariationsrätsel .
Au » den Bmhslaben o e k s t sind Wörter zu bilden . Wir

wissen drei <1. indische Geselljchajtsklasje , 2. eure Mahlzeit ; 3. ein
Ewugots des Zimmermanns ) ; wer weiß mehr ?

Wag erecht und senkrecht : 1. bekannter Theaterleiter :
2. Gestast der deutschen Tiersag «; 3. römischer Odendichter ; 4. euro¬

päische Hauptstadt .

Kapselrätsel .
? ! « nn nur die Musenstadt geschwind ,
In der sechs Dinge entHallen sind .
Ein lust ' ger Ausruf , ' ne waldige Flur ,
Ein Nahrungsmittel , ein wuchtiger ochwur ,
Füg ' noch einen Strom und ' ne Erhöhung hinzu ,
So hast du die schmücke Stadt im Nu .

Homonym ( Unruhig und ruhig ) .
Anmutig springend auf felsigen Höh ' n , *
Stets in Bewegung ist er zu fch ' n.
Nachts aber am strahlenden Firmament ,
Ein jeder als ruhiges Sternbild ' ihn kennt .

bk .

Hb.

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Ski ; 4. Ali ; 7. Aloe ;
g. Oper ; 19. Lissa ; 11. Marie ; 12. Tour ; 13 . Sinn ; 14. Aar ;
15. Del ; 18. Jus ; 21. Wasiertonne ; 22. sie ; 24. Poe ; 26. Nir :
30. Elfe ; 32. Meer ; 34 . heute ; 35 . Tango : 36. Anna ; 37. Niel :
38. Rad : 39 . Elz . — Senkrecht : 1. Salto ; 2. Slio ; 3. Iofua ; 4. April .
5. Lein : 6. Irene : 8. Esra ; 9. Das « : 15. Riese : 16. Osten : 17. Gas :
19. Urt ; 20. Ina ; 23. Lehar : 24. Pfund : 25. Oeta ; 27 . Imon ;
28. lenie ; 29. Protz : 31 . Lena : 33 . Engel .

Ouadraträtsfl : 1. Otols : 2. Zahno ; 3. Enoch : 4. Altar :
5. Zlogat .

Verwandlungsaufgabe : Nebel , Atlas , Theodor ,
Hering , Abend . Natur . Dorothea , Enkel , Reblaus . Wiek , Elend ,
Irene , Salbe . Elba ( Nathan der Weise ) .

Scherzfrage : Den einen sucht jeder und findet niemand : den
andern sucht niemand und findet jeder .

Schieberätsel : Zlepfel , Birne « .

Versrätsel : Schankwirt .

Lottenrätsel :
„ Wenn andre klüger sind als wir ,
Das macht uns festen nur Pläsier .
Doch die Gewißheit , daß sie tmmma ,
Erfreut fast immer . " 3 & Saf�
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99 Wachsgeheimnisse .

Etwas für Sdmeelaufer !

ii

Der karg - Schnee zwingt den Berliner Arbeiter - Wintcrsportier
zur Ausschopfting der letzten Möglichkeiten . Wer Freud « am Skilauf
Halicn will , muß sich unbedingt mit der K u n st des W a ch j e n s

vertraut mache » . Um die Gleitscchigkeit der Bretter zu erhöhen .

muß die Lauffläch « präpariert werden . Je nach der Schnecbeschaffen -
heit ist aber eine andere Wachsart nötig .

Am schönen trockenen Pnloerschnee , so wie er Mitte Januar
in der Mark mehrere Tage lag , kann man schließlich auch ohne

Wachs jähren , allerdings geht das erstens über die Bretter , und

zweitens kostet das Ansteigen zu viel Kraft . Bei solchen Verhält -
nisten wird die Brcttsohle mit einer dicken Schicht „ Glätte " , ein

hartes , festes Wachs , das eingebügelt werden muß , versehen . Glätte

erhöht die Gleitfähigkcit ungemein . Um das Ansteigen zu erleichtern ,
wird aus die Glätte besonders unter der Bindung und auf den

Hinteren Abschnitt des Hvlzes Steigwachs , ein Zähes , geschmeidiges
Wachs , aufgetragen und gut mit dem chandballen verrieben . Bis

zu 8 Grad Kälte verwendet fnan „ Mix " , ist es kälter „ Medium " .
Bei fogenonntein Pappschnee darf kein Steigwachs ausgetragen

uierden , dagegen darf Glätte auf keinen Fall sehlen . Sie verhindert
Hier dos oneifen . Das im Pappschnee enthaltene Wasser gefriert
nämlich unter den « Druck der darüber Hingleitenten Schneeschuh
sofort zu Eis , das fetzt sich an den Laufstächen fest , macht sie un -

eben und oerhindert dos Gleiten . Entgegengesetzt haften bei Pulver -

ichnee einig « wenige Schneekristalle am Steigwachs , die dann das

Bückgleiten beim Ansteigen verHintern . Am Beginn der Abfahrt
irerden diese Kristalle dann sofort abgestreift , so daß die Gleitfähig -
keit nicht behindert ist .

Bei ftarscht , wenn die Oberfläche der Schneedecke gesroren ist ,

genügt Steigwachs nicht immer , nm die wenigen losen Schncekristalle
oder Reifkristalle zu binden . Dann verwendet man ein etwas

weniger zähes Wachs , das sogenannte „ Skaresmoring " . Es Hot
disfetben Tendenzen wie das Eteigwachs , aber in etwas gesteigertem

Maße . Biel « verleben die Ostertage im Riesengebirgc aus Schnee -

schuhen . Um diese Jahreszeit herrschen hier oft besondere Schnee -

Verhältnisse . Wir sprechen dann von Firn , d. h. die Schneekristalle

sind zu kleinen Eiskörnern verschmolzen , die sozusagen in Schmelz -
wasser schwimmen . Dag ganze bildet soft « inen Brei , der sich ,
wenn man richtig gewochst hat , ebensogut wie Pulverschnee fährt .
liier müssen wir den . Llister " auf die Laufflächen austragen, - eine

kleisterortige Wochsmischung , die in kaltem Zustande ungefähr so
zähflüssig wie Teer ist . Sie erhöht einmal wie die Glätte die

Gleiffähigkeit , ist dieser aber insosern überlegen , als die harte
Glätte von den Eiskörnern sehr schnell heruntergerissen wird ,
während sich Klister nur schwer abfährt . Beim Aufftieg würde
Glätte völlig versagen , während der Klister durch die Eiskörner
eine rauhe , haftend « Oberfläche bekommt . Bei der Abfahrt streicht
er sich noch den ersten Metern wieder glatt .

Klister kann kalt oder warm aufgetragen werden . Mit der

Lötlampe einbrennen ist falsch , da er hierdurch seine Eigenschaften
vertiert . Besser ist es , ihn gut mit dem Handballen zu verreiben .

Zur Reinigimg de ? Hände muß man dann einen mit Terpentin
getränkten Lappen bei sich führen , der den Klister leicht abnimmt .

Diese Grundzüge der Wachstechnit genügen für den Touren -

läufer vorerst . Der Wettkämpfer benutzt allerdings noch manche
raffiniert ausgeflügelte Zwischenstufe , denn der Schnee ist eben an
jedem Tage anders beschoffen . Verschiedene Dicke des Steigwachses
oder Klisters , mehrere Hagen übereinander und ähnliches sind
Kniffe , die nur durch Erfahrungen anzueignen sind . Immerhin
können auch mit den hier gegebenen Winken noch manche Ba -
riationen erzielt werden . So trägt man bei langen Anstiegen in

tiefem Pulverschnee dos Steigwachs in zwei je drei zcmimeter -
breiten Sireisen unter der Bindung quer zur Führung - rinne auf ,
oder bei wechselnden SchneeverhAtnissen in verschiedenen Höhen -
lagen legt man unter den Klister eine gute Schicht Glätte . Wichtig
ist . daß die Führungsrinne nur Glätte bekommt , nie Steigwachs
oder Klister .

Aber alle diese Kniffe muß man sich selbst herausknobeln . Wer
die Augen offen hat , wird bald hinter die Wochsgeheimnisse kommen .

Dr . Biese .

Sechstagerennen sind kein Sport —

sagt der Bund Deutscher Radfahrer !

' Räch einer Mitteilung der „ Berliner Morgenpost " hat

der Vertreter des Budes Deutscher Radfahrer auf der Tagung der

Rennbahnbesitzer erklärt , daß der Bund in Zukunft keine n D e r -

irauensmann zu Sechstagerennen mehr stellen werde ,
da der Bund auf dem Standpunkt stehe , Sechslagerennim fallen nicht

mehr unter die Sporlgefehe !
Was die sozialdemokratische Presse längst aussprach und was

nach den Vorkommnissen bei den letzten Sechstagerennen die Allge -

meinheit der Freunde dieser langen Deranstattungen endlich auch

merkte , ist olo auch den Organisationsleitenr der Radfahrer einge -

gangen . Nichtsdestoweniger werden Unternehmer und Rennfahrer
weiter ein Geschäft aus dem Sechstage „ sport " machen . Fragt

sich nur , ob das Publikum die Angelegenheit weiter durch Eintritts -

preise finanzieren wird .
*

Jtanfsuri protestiert . Die Dixoktion des Frankfurter Sport -

palafte » hat gegen den Beschluß des Vereins Deutscher Radrenn -

bahnen , dos auf die Zeit vom 7. bis 18. Februar angesetzte 3. Frank -
furter Sechstagerennen zu oerbieten , Protest eingelegt , mit der Be -

gründung , daß der VDR . das Rennen bereits vor mehreren Wochen

aenehmigt hatte und diese Genehmigung nun nicht mehr zurückziehen
kann . Der Frankfurter Sportpalast hat bereits sämtliche 13 Mann -

schalten fest oerpflichtet und außerdem schon größere Beträge für

Propaganda usw . ausgegeben .

Berliner Reitturnier .
Die ausländischen Bewerber .

Erfreulicherweise wird die Beteiligung des Auslandes am

Berliner Reitturnier vom 28. Januar bis 3. Februar im

Sportpalast stärker ausfallen , als anfänglich angenommen wurde .

Die Amerikaner komme » leider nicht , ebenso haben Spanien , Italien

und Chile abgelehnt . Aber andere hoch einzuschätzende Gäste wird

Berlin zu begrüßen Gelegenheit haben .
Stärkeres Jnteresie beansprucht da vor allem das tschechische

Olympiapferd Loki , das in der Amsterdamer Dressurprüfung den

fünften Platz besetzte . Der beste tschechische Reiter , Stabstapitän

Thiel , ist auf Loki im Sattel . Der in Berlin bekannte Schwede
R. Olson kommt mit seinem Günstling , der hinter Draufgänger und

Linon in Amsterdam Dritter war . Rittmeister Labouchere , der in

Berlin stets gern gesehene Holländer , bringt wieder den famosen
Gamin sowie Copoin mit , einige Springpferde entsendet die

Schweiz und auch Dänemark wird vertreten sein . Ueber die

Einteilung der großen Schaunummern ist für die ersten Tage bexeits

disponiert worden . Die „ Hi >�>cnburg . Quadrille " und die . Kinder -
Ouadrille " werden am 28. . 27. und 28. Januar nachmittags geritten .
der „Zapfenstreich zu Pferde " an den Abenden des 27- , 28. und

29. Januar , außerdem am 28. Januar , dem „ Tag der Reichswehr "
die „Biererzug - Fahrquadrille " .

Die QBD . zu Domgorgen - Steinbach .

Der Sportausschuß der Boxsportbehörd « Deutschlands beschaff
tigte sich In einer am Dienstag in Berlin stattgefuichenen Sitzung
mit dem Punkturtell des Kampfes zwischen den Mittelgewichts -
meistern von Deutschland und Oesterreich . Hein Domgörgen und
Poldi S t e i n b a ch , vom letzten Boxabend im Berliner Sportpalast .
Nach längerer Beratung wurde der Beschluß gefaßt , den beiden
Boxern aufzugeben , den Kampf in ihren Rekordlisten als „ ohne
Entscheidung " zu führen .

Das ist dos für Domgörgcn schmeichelhasteste Urteil aus diesem
Kampf . Die Zuschauer waren unmittelbar »ach Schluß der Rnnde »

ClafliBinlg anderer Meinung , ab - dfe KmktriKtrr , �

Gegen Sportleranma�ung !
Die Zeitungen wehren sich .

Die Ortsgruppe Mainz des Reichsoerbandes der

Deutschen Presse hat sich in ihrer außerordentlichen Sitzung
vom 15. Januar mit der Taffache beschäftigt , daß eins ihrer Mit -

glieder , der Sportredakteur des „ Mainzer Anzeigers " , bei dem Fuß -
bollwettspiel zwischen Wormotia - Worms und dem Mainzer Fuß -
bollfportoerein 1905 am 23. Dezember 1928 von den Vorstandsmit¬
gliedern der Wonnatia - Worms auf den Borstandsbeschluß hin am
Betreten des Platzes verhindert wurde . Der Zutritt
zu den Presseplätzen sei ihm verweigert , und es sei versucht worden ,
seine Berichterstattun gzuunterbinden .

Die Ortsgruppe Mainz erblickte in dem Borfall einen Eingriff
schwerster Art in die Pressefreiheit , vollständige Verkennung
journatisttscher Rechte und Pflichten und eine grobe Verletzung der
journalistischen Berussehre . Die Ortsgruppe Mainz wies daher das

Vorgehen des Vorstandes der Wonnatia - Wonns auf das ent -
schledenste zurück . Man war sich einig darin , daß , solange der Vor -
stand der Wormatia sich nicht ausreichend enffchuldige , über alle

Veranstaltungen der Wormatia eine vollständige Bericht -
erstattungsfperre verhängt wird . Die Ortsgruppe Mainz
stellt mit Genugtuung fest , daß eine Rech « führender Zeitungen des
hessischen und hessen - nossauischen Gebietes auf demselben Stond -

Punkt stehen , sich mit dem „ Mainzer Anzeiger " einig erklären und
die Berichterstottungssperre über die Wormatia verhängt haben . Die

Ortsgruppe Mainz unterbreitet diesen Beschluß dem hessischen La » -

desverband , dem Reichsverband der Deutschen Presse und der

Reichsarbeitsgemeinjchaft der Deuffchen Presse mit dem Ersuchen ,

zur Wahnmg der gemeinsamen Swndesinteressen und zur Abwehr
der zunehmenden Uebergrisfc von Sportvereine »
gegen Pressevertreter sich dem Vorgehen der Ortsgruppe
Mainz anzuschließen und im Sinne der vorliegenden Entschließung
auf ihre Mitglieder einzuwirken .

*
Wie wir soeben «rsahren , ist die Bertchterslaüuitgsjperre über

den hessischen Fußballmeister Wormotia - Worms vom Verein Frank -
surter Eportpresse und der Ortsgruppe Mainz des Reichsverbandes
der Deuffchen Presse mit solorttger Wirkring aufgehoben worden .

lagung im ersten Bezirk .

Sachliche Arbeit und Bereitstellung aller Kräfte für den Wieder -
ousbau des ersten Bezirks waren das Leitmotiv , das die Ber -
treter der Arbeiierfportvereine des ersten Bezirks am Sonntag in
Lichtenberg zu ihrem Bezirkstag oereinigte .

Durch den Ausschluß einiger großer Verein « Hai der Bezirk
wohl einen Berlust an Mitgliedern zu verzeichne », der aber durch
die gang besonders im letzten Vierteljahr einsetzende erfolgreiche
technische Arbeit » nd durch - das Hinzukommen der Bezirke der
Freien Turnerfchafi Groß - Bcrlin bald wieder weit gemacht wer -
den kann . Die Arbeit des kommeirden Jahres wird reichlich und
vielseitig sein , wird sich aber um so besser durchführen lassen , wenn
sich olle Mitglieder als Bundesgenossen fühlen und bestrebt sind ,
das Ansehen der Arbeitersportbewegung wieder durch sachliche und
anständige Formen aufzurichten . Di « Arbeite » der Techniker Haben
viel zum Zusammenhalt des Bezirkes beigetragen . Die verschiedenen
Kurs « und Lehrstunden , die im Bezirk und in den Gruppen stall -
fanden , waren stets gut besticht . Auch die Veranstaltungen , die
getroffen waren , wiesen gute leilnehm erzählen aus . In der De-
batte stellte sich heraus , daß innerhalb des Bezirkes noch einige
Vereine sind , die Spiele mit den Ausgeschlossenen austrage » . Der
Bezirksvorstand wurde deshalb beauftragt , mit diese » Bereinen in
Verbindung zu treten und Klärung zu schassen .

Referate des Kreisvertreters Reichert über die Alisgaben des
Bezirkes und Mwtthos über das 2. Bundesfest . in Nürnberg schlössen
sich an . Die Bundessestprobe in , Bezirk findet am 23. Juni in
Köpenick statt . Für den 1. Bezirk mirde festgelegt , die spartärzi
liche Beratungsstelle des Bezirkes Lichtenberg , Tttrrschmidtstr . 28 ,
zu benutzen . Leiter derselben ist der Genosse Dr . Löwe , »stein , der
jeden Donnerstag von 6 bis 7 Uhr Untersuchu, »ge » vornimmt .

Brandenburger Boxmeisterschatten .

Für die Austragung der Vorkämpse zur Brandenburgi -
scheu Meisterschaft sind 11 Borkampstage vorgesehen , die ii6 >
wie folgt verteilen : 25. Januar : Stadihalle , Weißensee , Pistarms -
straße 23 ; 28. Januar : Kriegervereinshaus , Ehausieestraße 9t .
1. Februar : Kriegervereinshaus , CHausseestr . 94 ; 4. Februar :
Pharussäle , Müllerstr . 142 ; 13. Februar : Kriegeroereinsl >aus ,
CHausseestr . 94 ; 15. Februar : Saalbau Friedrichshain , Am Fried
richshain 29/32 ; 18. Februar : Kriegervereinshaus , Cl) ousjcestr . 94 ;
22. Februar : Stabtholl « , Weißensee , Pistoriusstr . 23 ; 25. Februar :
Kriegervereinshaus , CHausseestr . 94 ; 1. März : Pharussäle , Müller -
straße 142 ; 4. März : Kriegervereinshaus , CHausseestr . 94.

Arbeiler - Außballbörse heut «, Mittwoch , 20 Uhr , bei Engel ,
Swinemünder » trag « 65.

Der�. . Ständige Boxring " in Berlin nimmt morgen , Donnerstag ,
in den Spichernfälen die Reihe feiner Beranstaliungen mit folgendem
Programm wieder auf : Stief - Berlin gegen Holtkamp - Holland , Scholz -
Breslau gegen Jansma - Holland , Kracht - Hanibnrg gegen de Inger
Holland , Kuhn - Berlin gegen Gasow - Bertin .

Srtit Turocrschalt »»h- Beeii « . Bkjirl Pa «lo » . Di» zum Donnerstag .
24. 5a »uar , ongck - dtc Funitionijrfitning fällt umftöuSchalbcr aus .

Zreier «Srpertnttnrl «! » ««»zde ««. Donnerstaa . 24. Januar . Uhr,
im Iuarndhcim Balsertorstr . S. Mtgliederurrfommlnn «. Tagesordnung n. o :
«reisneubiläung .

r «u»i ». Zlnt »»h. Belli » . Donnerstag , 24. tzanuar , ItiZi Uhr, iSeneraloer ,
kammluna im . Pelersdurorr Kos" , Potersburger «Str. 67.

ZT» B. . Vezuk Stralau . Freitag . 20 Uhr. Slvung bei Sokfman », Marl
grofondomi ». Die HanSdaller ntüfftu unbedingt erscheinen .

FTSB . . B«»irt «iidsst - Treptam . Der Bezirk treitt T„ r »e ». Leichtatiiletit .
Wanbern . Faust - , HanSboll . un! > Kockeyspiel «. Turnabende sind jedeu Diens .
lag und Freitag von « bi , 8 Uhr fflt Knaben und Mädeben . Turnabend « »cd- u
Dienstag und Freitag von 8 bis 10 Ubr siir Jugendliche und Zunginädchrr
Frauen und Männer . Schure Baucheflrofse . Albert Fat gl e. Warschauer St - , >i4.
Herbert Demald , Kiefholsttr . 4«.

Der Eisbudikcr .
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Kenner trinken to - F "

„ Danex = Tee "
Zu haben in allen Konsum - Filialen !

Russische Weine
vom Kaukasus und von der Krim

Teils aus den früheren russischen
Kronkellereien

überall käuflich
Verkaufsstellen werden , errichtet
durch das Qeneraldepot

3 > h . ffirand & Co .
Berlin SW 68 , Lindenstraße 3

Telephon : Dönhoff 1200 —' 201

Dachdeckerel
Schölten D Co . tG F 109

Schoneberg
Tel. Stephan 8634

Potsdam
Tel . Potsdam 1741- 42

Frisier - Salon
für Damen u . Herren
Gute Bedienung Solide Preise

Gustav Scholze
o. F. 136) Tel . : Bergmann 4162

Belle - Alliance » Platz 12 ( Laden )

Warum kaufen

CHausseestraBe

_ D
die meisten Leser ihre HÖbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N
60

Weil ich Ihnen Vorteile biete in Mustern , Qualitfiten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen
Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Ausstellung von
200 Musterzimmern . Leser erhalten bei Kasse 50/0Rabatt .

ib Deutscher Hof
Arthur Kromrey

Luckauer Straße
pFestsBle von 30 —1000 Personen - MU

für Hochzeiten , Diners und Vereinsfestlid » keifen . [ R. 74
Sämtliche Hotelzimmer fließend Wasser warm and kalt .

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
£• 6.

Hoch - u . Tiefbau
Farnruf : Fricdrichshaflen 524 und 1138 [ G. F. 116

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN « KLUTSTR . 8

[ R. 7„ Hawag "
Heizung . Lfltfnnü . Bc - nnd Enhvasscinnä

NOld , Landsberger Str . 92 , Tel . ; Alcx . 9130/1

Stempel -
F"r . , Hecht
Inh, : Alfred Schneller

Berlin S42 ,
Ritterstraöe 116

Femsprecher :
Moritzplatz 7254

iefert Stempel jeder Art

MMl - SiMWiW
Peter Feldbusch

Berlin - Neukölln , Herrn an nstr . 14
Telephon : Neukölln 1560

Lieferant für Wlederrcrklnfer
jeder Art - Billiger Einkauf für
Verbände nnd Vereine - Vor¬
zeiger dieses Inserats erhalten 50/0

LudwlgDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zenlrameizniig
Sanlfäre Anlagen

BaoKlempnerel
Amt Grünau 265 [ R. 3

Bauhütte
Berlin S; S;

Gesellschaft für Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wilhelmstr. 106
Fernsprecher :

Zentrum 320S —3207 , 3284 12.-

Xaufi
die anerkannt votzäglidien

Qualitäten

Vereinigten Pommet säten

etereten

110 filialen in allen Sind Heilen

Vauha - Senf

o. f . 6i j Sau eri I « W. ,

Speise - und Einmache - Esslg

Richard Rühle
Oraniensiraße 64

Sprechmaschmen

platten / Noten

Rudolf Becke iGo.
Tischlerei iR u

Hln . - FriedriclisHajeB . Seeslrale 127
Telephon : Fried richshagcn 19

LeiUUaus Sdunidt
Reichenberger Str . 164

Ecke Mariannenstraße

Max Werk
Eisenwaren > Maus - und
Küchengeräte / Stahlwarcn

ISeukölln , Hcrmann . tr . ISS
Tel . F 2 Neukölln 1244 [ R. 15

VcrtrjKslicferani d. Bln. Stidt . Garwerke

Heinlein & Richter
Ge. didHibOefaer . DrockMciiCB

ßurcaamaleriallcn

Obervillstr . IMG Mirkw 2517,06

| ü. F. 99

Treppengeländer
Emil Wauenlierg

Neukölln , Richardstrafie 18
Tel. : F 2 Neukölln 9217 [ O. F. 108

A . Schrödter
vormal « Ofletdinger

Ffidikonsemii ' Ffiiim
Lieferant in »Sn> lidten Fiadunari -
n . drn , Gurken , Komootfc . Spex . :

Haoamadier . Br . uieriaie .
Berlin IL, äeiHJilstr . 44

Telephoi »: Hau « . 411 [R. 55

im Msi
Hasenheide 13 — 15

Tel . Baerwatd SMS IR. ZI

3Säleu. Vereinszininier

Franz Lange . . . .

Fabrik für Eisenkonstruktionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20

Fernsprech • AnschluB ; Ubland Nr . 6889 wnd 6590

Bien ' s Festsäle
Krcuzbcrgstra�e 48 — an der Katzbadutrafjc

Täglich auher Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
Rundtänze - Zwei Kapellen - Ende i Uhr ( 106

Wittling & Gfildner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HELMSTEDTER STR . 3

TEL . AMT UHLAND 962/63 h

AECHTES

G ROTER JAN

MALZBIER

ÜB

DAS

ALKOHOLARMC

STARKBIER
Gn horber , vürzigsr Trunk.
CHrlscht und bsisbL TdM
tsrgascht nicht .

Karl Wende
iWliilMli - WiMii! ! ! ! !
EIs -Friedridufeiile, Berlin « Stiefle 122

Mechaniker Gehre
Wasarstr . 5 , l «- 20

am Harmannplatz

Qualität , billig iwid
Teilzahlung / Reparaturen

BiodiemisdierYerein

� Groß - Berlins
Gesdiättsstelle : Berlin C 2. Ilm Piomde 2

Fernsprecher : D 1 Norden 382
( Mitglied des Biochemischen Bundes Deutschlands ,
RcJcnsbund der Vereine für Mineralstofflehre E V. ,
gemeinnütz . Verb , zur " Hebung der Volkswohlfahn )

MT 17000 Mitgliederl " WU
Aninabmegebühr M. I . —, Monafsbeilrag
M 0,70 einsebl Todesfall - UnterstütziiDg

70 Beratunflsstellen in Groß Berlin

Institut für Licht - und physi¬
kalische Behandlung . Höhcn -

sonne , Massage usw .

Au . kunft erteilt die Gescbättsstellc .

R . Bauke , Bandagist
Berlin C 2. $lr <Giuer Str . $ 0

zwischen Kloster - und Neue FriedrichstraBt
Leibbinden — Bradtbänder — PlaWaBeinlagen

OnrntnistrOmpfr [B. 35

Eigene Werkstatt . Lieferant sämtl . Krankenkossen �

Ist mit den Augen etwas los

Auqgiutfdrt !

prüft kostenlos

Max Trusch
Staatlich Geprüfter Optiker - Meister
Berlin , Dresdener StraBe 131

( Kottbusser Tor )
Ich garantiere für völlige Zufriedenholt .
Bin Lieferant für alle Krankenkassen .

Horst Walther G . m . b . H .
Sieiseimtadt , VelGltrjBa 2. s s = Fernruf : Willi «! . « 0 » nd KM

Heizungs - und sanitäre Anlagen
Ständiges Lager sämtlicher Materialien

Jlicrfcen fie siefk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßhe , es ist die besonders bevorzogfe

fDamvt - Wiiaffkcrci Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6695

| tt�ir liefern Qualitätsarbeit und sind billig

Ich offeriere :

la frischeste Vollmildi
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la ff . Melcreibutter ( keine Mischware ) , sowie
In Buttermllcb nnd wellten Käse .
— — Achten Sie bitte beim Elokaaf anf meine Firma . — »

r 21] Meierei Fricdrichshagcn , AdJi 5 * 0 » « .

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl - Wohlfeile preise 153

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

« « E. ti .
m.

b. H.Genossensdians - TisdilereKJdeal
SiseMerei für Jltöbet .
( Hau 11 JfnnenatMsbawM nos

Neukölln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444

Glasreinigong » UMenpllige

Gebr . Löffler
Berlin O 17 , Ostbahnhof

KarloUelgro�handiong
kaufen und verkaufen alle Sorten

Spelsekartolfeln waggonweise

tu.
b. ».

in der

BeUcnhans joitus Hennlgl
Bfn . N, WilCenburger Str . 7S. Fern p. Humboldt 5121
Charlottenbnrg , Kaiserin . A. ngaatacAllee 75 . fB62

Lassen Sie sich nicht durch billige und kostenfreie Reini -
gungsangebote täuschen , diese sind oft zu teuer , weil Sie das
Reinigen bei anderen Ware - cinkäufen mitbezahlen müssen !

RoIUb n « m . O. Rldifcr
Moslrldi - u . Essi� - Fabrik

Gegründet 1882

Berlin N. 58 . Eberswalder SlraBe 29
Fernsprecher : Humbold 6149 (B. 61

lieferau�ron Kantinen nnd Groch betrieben

Fenster - n . Gebände - Reinigungs - Gesellschaft
SO 16, Michaelkirchplatz 4 » Tel . ! 7, . Isnuowltz 4514

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempner meisler

Gas - und Wasseranlagen
ia F 1<,t

Neukölln , Keut £ rstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerei

Eigene Zink , und Steindruckerei

S0 16, BrQckenstraBe 10b . Telephon : Jannowitz 4474/4473

Abholen und Zusenden durch Eilboten IG. F. 100

Die Königställtische Dampf - Wasch -Anstalt
SO 36 , CuvryslraBe 1 — Mpl . 3618 , 8982 130

wäscht gut und preiswert
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